anxb 

PJ 

3791 

.M94x 

1902 


)IE  LABARTU-TEXTE 


....... .0MSC1IE  BESCHWÖRUNGSFORMELN 

NEBST  ZAUBERVERBAUREN  GEGEN  DIE 
DÄMONIN  LABARTU. 


INAUGURAL-DISSERTATION 

ZUR  ERLANGUNG  DER  DOKTORWÜRDE 
DER  PHILOSOPHISCHEN  FAKULTÄT 
DER  UNIVERSITÄT  LEIPZIG 

VORGELEGT  VON 

DAVID  W.  MYHRMAN 

- AUS  TU  NA  (SCHWEDEN). 


STRASSBURG 

VERLAG  VON  KARL  J.  TRÜBNER 


xii’&iZ  w;';  .. 


•■r  f.  ..':  viS  r-  ••-, 


DIE  LABARTU-TEXTE. 

BABYLONISCHE  BESCHWÖRUNGSFORMELN 
NEBST  ZAUBERVERFAHREN  GEGEN  DIE 
DÄMONIN  LABARTU. 


INAUGURAL-DISSERTATION 

ZUR  ERLANGUNG  DER  DOKTORWÜRDE 
DER  PHILOSOPHISCHEN  FAKULTÄT 
DER  UNIVERSITÄT  LEIPZIG 

VORGELEGT  VON 

DAVID  W.  MYHRMAN 

AUS  TUNA  (SCHWEDEN). 


STRASSBURG 

VERLAG  VON  KARL  J.  TRÜBNER 


Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  für  Assyriologie , Band  XVI. 


Akademische  Buchdruckerei  von  F.  Straub  in  München. 


Die  Labartu-Texte. 

Babylonische  Beschwörungsformeln  nebst  Zauber- 
verfahren  gegen  die  Dämonin  Labartu. 

Von  David  W.  Myhrman. 


Einleitung. 

Die  Originale  der  vorliegenden  Texte  gehören  der 
Kujundschick  - Sammlung  von  Keilschrifttafeln  an  und 
werden  im  British  Museum  aufbewahrt.  Die  meisten 
dieser  Tafeln  sind  bereits  im  Londoner  Keilinschriften- 
werke veröffentlicht.  Einige  weitere  zu  dieser  Textserie 
gehörige  Tafeln  oder  Bruchstücke,  die  noch  nicht  ver- 
öffentlicht sind,  habe  ich,  gestützt  auf  die  Angaben  in 
Bezold’s  Catalogue , im  British  Museum  im  Sommer  1900 
abgeschrieben  und  am  Schlüsse  dieser  Abhandlung  bei- 
gefügt. Die  früher  herausgegebenen  Texte  habe  ich,  so- 
weit es  mir  möglich  war,  nach  den  Originalen  kollationirt 
und  nach  den,  teils  von  mir  abgeschriebenen,  teils  in  den 
Additions  zu  IV  R2  veröffentlichten  Bruchstücken  ergänzt 
und  verbessert.  Auf  K 3432  und  K 4949,  die  in  Bezold’s 
Catalogue  nicht  unter  die  Labartu- Serie  aufgenommen  sind, 
wurde  ich  von  Herrn  Dr.  Weissbach  freundlichst  hinge- 
wiesen. Später  hat  Herr  Prof.  Zimmern  meine  Aufmerk- 
samkeit auch  auf  Sm  1301  gelenkt,  welche  Tafel  gerade 
dieselbe  geheimnisvolle  Beschwörung  wie  IV  R2  55,  26. 
27  a enthält.  Leider  bin  ich  nicht  im  Stande,  das  Ori- 


2 


D.  W.  Myhrman 


ginal  einzusehen,  von  dem  acht  Zeilen  in  Bezold’s  Cata- 
logue  mitgeteilt  sind.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  hier  ein 
Duplikat  zu  diesen  Texten  vorliegt. 

Die  schon  in  der  ersten  Ausgabe  des  Londoner  In- 
schriftenwerkes veröffentlichten  Labartu-Texte  — IV  R1 
6 2,  63  und  65  — hat  Halevy  in  seinen  Documents  religieux 
de  V Assyrie  et  de  la  Babylonie,  Paris  1882,  mit  hebräischen 
Buchstaben  wiedergegeben,  freilich  in  einer  sehr  unzuläng- 
lichen Umschriftart  mit  vielfach  geradezu  fehlerhaften 
Lesungen.  Die  in  Aussicht  gestellte  Uebersetzung  und 
Erklärung  dieser  Texte  ist  bisher  nicht  erschienen. 

Die  vorliegenden  Texte  sind  fast  durchgehends  semi- 
tisch-assyrisch, aber  vielfach  in  ideographischer  Weise 
geschrieben.  Es  kommen  jedoch  auch  ganze  Zeilen  und 
Abschnitte  vor,  die  sumerisch  geschrieben  sind.  Diese 
habe  ich  auch  in  sumerischer  Umschrift  wiedergegeben 
und  eine  assyrische  Uebersetzung  in  den  Anmerkungen 
hinzugefügt.  Infolge  der  Schwierigkeit  der  Texte  an  und 
für  sich,  in  Verbindung  mit  dem  fragmentarischen  Zustand 
derselben,  musste  ich  leider  stellenweise  auf  eine  befriedi- 
gende Lesung  und  Erklärung  verzichten. 

Man  beachte,  dass  ich  IV  R2  56  als  ersten,  IV  R2  58 
als  zweiten  und  IV  R2  55  Nr.  1 als  dritten  Teil  der 
Labartu-Texte  aufgefasst  habe,  auch  dass  ich  mich  in 
meinen  Citaten  durchweg  dieser  Anordnung  und  Benen- 
nung der  Texte  bedient  habe.  Die  Gründe  dafür  sind 
folgende: 

Die  Reihenfolge  von  IV  R2  58  ist  durch  die  Unter- 
schrift festgesetzt  — sanü(-ü)  pir-su  dingir Rab-kan-me-[kid] 
= Zweiter  Teil  (oder  Abschnitt)  der  Labartu,  Teil  II,  30  d 
(IV  R2  58,  30  c).  Dass  es  auch  einen  dritten  Teil  giebt, 
geht  aus  der  Stichzeile  derselben  Tafel  hervor  — e-nu-ma 
ni-pi-sü  sa  dingir Rab-kan-me  — Wann  die  Behandlung  der 
Labartu,  II  29  c — die  den  Anfang  des  dritten  Teils  an- 
giebt.  Nun  enthält  das  in  den  Additions  zu  IV  R2,  auf 
p.  11  hinten,  teilweise  veröffentlichte  Duplikat  79 — 7 — 8, 
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81  -f-  143  auf  Rev.  rechts  Z.  6 jene  Unterschrift  gerade  als 
Anfangszeile  des  folgenden,  somit  dritten  Teils.  Leider 
sind  nur  die  ersten  Zeichen  der  Zeilen  erhalten,  man  kann 
jedoch  aus  einzelnen  Wörtern  — epir  bäbi  u.  s.  w.  — 
schliessen,  dass  es  sich  hier  um  den  Anfang  von  IV  RI. 2  55 
Nr.  1 handelt,  und  dass  diese  letztere  Tafel,  deren  Anfang 
und  Schluss  abgebrochen  sind,  also  der  dritte  Teil  der 
Labartu-Texte  ist. 

Die  Anfangszeile  der  Unterschrift  von  IV  R2  56  ist 
abgebrochen,  aber  dass  diese  Tafel  der  erste  Teil  ist,  geht 
aus  dem  Umstande  hervor,  dass  die  Anfangszeilen  der  Be- 
schwörungen, die  in  IV  R2  56  und  58  in  extenso  Vorkom- 
men, in  IV  R2  55  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  wieder- 
gegeben werden  und  zwar  so,  dass  die  Beschwörungen 
von  IV  R2  56  zuerst  in  der  Reihe  zu  stehen  kommen. 
Man  vergleiche  hierzu  die  Ma&tiiSerie,  deren  achte  und 
letzte  Tafel  ebenfalls  ein  Verzeichnis  der  sämtlichen  auf 
den  vorhergehenden  Tafeln  sich  findenden  Beschwörungen 
in  der  gleichen  bestimmten  Reihenfolge  enthält. 

Zur  Bestätigung  der  Reihenfolge  und  meiner  Ergän- 
zungen gebe  ich  hier  das  erwähnte  Verzeichnis  von  IV  R2 
55  oder  des  dritten  Teils  mit  Hinweis  auf  die  vorher- 
gehenden Teile.  Dabei  können  wir  dreizehn  Beschwörungs- 
formeln unterscheiden: 

I.  Siptu.  dingirRab-kan-me  dumu  an-na  nisu-sa  isten(-en), 
III  56  a — I 1-8  a (IV  R2  55,  38  a — IV  R2  56,  1-8  a). 

II.  siptu.  dingirRab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  din- 
gir-ri-e-ne-kid  ü-sa-fyi-iz-ki  kalbu  salmu , III  59,  60  a 

— I 1 i-2oa. 

III.  siptu.  ez-zi-it  ul  i-mat  na-mur-rat,  III  ib — I 3oa-2ib. 

IV.  siptu.  dan-nat  isätu  karärü  ummu  kussu  bal-pa-a  sü- 
ri-bu , III  2 b — II  1-28  a. 

V.  siptu.  dingir Rab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir- 
ri-e-ne-kid  e-la-ma-a-ti , III  3 b — I 28-35  b. 
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VI.  siptu.  ez-zi-it  märat  HA-nim , III  4 b — II  34-60  a (IV 
R2  58,  34-6oa). 

VII.  siptu.  a-nam-di  sipta  a-na  la-az-zu  me-lik-ki , III  4 b. 

VIII.  siptu.  ez-zi-it  sam-rat  i-mat  na-mur-rat  is-tu  a-pi 
e-lam-ma , III  6b — II  25-52  b. 

IX.  siptu.  ez-zi-it  sam-rat  i-mat  na-mur-rat  ez-zi-it  bar- 
ba-rat , III  7 b — II  59-63  b. 

X.  siptu.  dtngir Rab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir- 
ri-e-ne-kid  dingir  In.nin  ner-gal  riin-e-ne-kid , III  8 b — 

II  6-1 1 c. 

XI.  siptu.  märat  UA-nim  sa  same(-e)  ana-ku , III  9 b — 

II  13-27  c. 

XII.  siptu.  sur-bat  märat  ilA-nim  mu-am-me-lat  la--ü-ti , 

III  10  b — II  29  c-8  d. 

XIII.  siptu.  dingirRab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  din- 
gir-ri-e-ne-kid  dumu-sal  dingir-ri-e- ne-kid,  III  11,  12b 

— II  9-23  d. 

Freilich  lässt  sich  die  Reihenfolge  der  Beschwörungen 
III  und  IV  im  ersten  und  zweiten  Teil  wegen  des  frag- 
mentarischen Zustands  der  Texte  nicht  mit  Gewissheit  fest- 
stellen. Wahrscheinlich  finden  wir  jedoch  die  Beschwö- 
rung III  in  dem  teilweise  abgebrochenen  Beschwörungs- 
abschnitte am  Ende  der  ersten  Kolumne  des  ersten  Teils 
(IV  R2  56)  wieder,  was  wir  auch  der  Reihenfolge  nach 
erwarten  dürfen.  Demgemäss  habe  ich  auch  die  erste 
Zeile  dieses  Abschnittes  ergänzt. 

Die  Beschwörung  IV  scheint  dagegen  erst  nach  der  Be- 
schwörung V und  zwar  in  dem  am  Anfang  abgebrochenen 
Beschwörungsabschnitte  der  ersten  Kolumne  des  zweiten 
Teils  (IV  R2  58)  vorzukommen.  Diese  Beschwörung  enthält 
gerade  dieselben  Worte  — ummu  kussu  fyalpü  suribu  — , 
die  den  Anfang  der  Beschwörung  IV,  dem  Verzeichnis 
nach,  bilden.  Demnach  würde  in  IV  R2  56  und  58  gegen- 
über IV  R2  55  eine  Umstellung  von  Beschwörung  IV  und  V 
vorliegen. 
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Die  Beschwörung  VII,  die  dreimal  im  dritten  Teile 
vorkommt,  Z.  34  a,  4,  14  b,  ist  unter  den  Texten  des  ersten 
und  zweiten  Teils  nicht  wiederzufinden.  Der  Reihenfolge 
nach  sollte  man  sie  am  Anfang  der  zweiten  Kolumne  des 
zweiten  Teils  suchen;  das  Duplikat  Rm  2,  212  zeigt  aber, 
dass  es  sich  hier  nicht  um  eine  Beschwörung,  sondern  um 
eine  Ritualanweisung  — kikittü  — handelt.  Es  ist  jedoch 
möglich,  dass  diese  Beschwörung  eine  kurze  Formel  ist, 
die  schon  unter  den  Anweisungen  vollständig  gegeben  und 
deshalb  nicht  unter  den  längeren  Formeln  kodificiert  wird. 

Dem  Inhalt  nach  sind  diese  Texte,  wie  schon  der 
Titel  dieser  Abhandlung  angiebt,  eine  Reihe  von  Be- 
schwörungsformeln, die  der  Beschwörungspriester  in  Ver- 
bindung mit  gewissen  angewiesenen  ritualistischen  Hand- 
lungen an  wenden  sollte,  um  die  Krankheitsdämonin  La- 
bartu  auszutreiben,  nebst  Anweisungen  für  Schutzmittel, 
die  Schutz  gegen  ihr  böses  Treiben  gewähren  sollten.  Aus 
diesen  Formeln  können  wir  auch  auf  das  Wesen  und  die 
Wirkungen  dieser  Dämonin  schliessen. 

Dass  dieser  Dämon  als  ein  weibliches  Wesen  gedacht 
war,  zeigen  die  auf  ihn  sich  beziehenden  femininen  Verbal- 
formen und  Suffixe,  wie  auch  die  feminine  Form  des 
Wortes  Labartu.  Ihr  Name  wird  sumerisch  dingirRab- 
kan-me  geschrieben  und  in  den  zweisprachigen  Texten 
mit  dem  assyrischen  lci-bar-tu(tü , tum ) wiedergegeben.  Für 
Belegstellen  s.  Delitzsch,  HW  371b,  Maklü  I 137,  II  53, 
IV  45,  V 50.  Ob  das  mittlere  Zeichen  bar  oder  mas  zu 
lesen  ist,  kann  noch  nicht  festgestellt  werden.  Ich  schliesse 
mich  der  konventionellen  Lesung  la-bar-tu  an.  Die  Etymo- 
logie dieses  Namens  ist  nicht  klar.  Das  Zeichen  RAB 
wird  Sb  334  durch  rab-bu  erklärt,  welches  Wort  unter 
neun  Aequivalenten  des  Ideogramms  TUR. TUR  V R 23, 
21 — 28  a vorkommt,  nämlich  dakkakütu,  dukkukütu , dallu, 
päku,  sibpirütu,  unnuttu , unnusütu,  zukkukütu,  die  Schwach- 
heit, Kleinheit,  Niedrigkeit  bezw.  schwach,  klein  etc.  be- 
deuten. dakku  kommt  auch  als  Synonym  von  serru , Kind, 
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vor,  II  R 36,  56a.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  RAB  die 
Labartu  als  Kinderkrankheitsdämon  bezeichnet.  Man  be- 
achte auch,  dass  der  sumerische  Name  der  Labartu  die- 
selben Ideogramme  wie  die  sumerischen  Namen  der  mit 
ihr  in  enger  Verbindung  stehenden  Dämonen  labasu  und 
afykazu  enthält.  Es  werden  nur  für  den  Namen  des  la- 
basu A und  für  den  des  abbazu  KIL  hinzugefügt,  III  R 6g 
Nr.  2,  47 — 51;  IV  R2  2g,  23,  24b.  An  der  ersteren  Stelle 
wird  auch  li-li-tu  sumerisch  d ™gi ^ RA B. KA N. ME. MI.  S E ge- 
schrieben (s.  Strassm.  4812). 

Ausserhalb  der  vorliegenden  Texte  kommt  die  La- 
bartu nur  in  Verbindung  mit  anderen  Dämonen  vor.  Eine 
Ausnahme  bildet  Maklü  IV  45,  wo  sie  allein  nur  mit  dem 
in  den  Labartu  - Texten  gewöhnlichen  Zunamen  märat 
HA-nim  erwähnt  wird.  So  wird  sie  zusammen  mit  utukku , 
ali 7,  ekimmu , gallü,  ilu  limnu,  rabisu,  labasu , aj^bazu,  lilü , 
lilitu,  ardat  lili , namtäru , asakku  marsu  genannt,  IV  R2 
16,  15 — 22.  Nach  IV  R2  2g  Nr.  2 sollte  der  asakku  dem 
Kopfe,  namtäru  der  Kehle,  utukku  dem  Halse,  ah 2 der 
Brust,  ekimmu  den  Hüften,  gallü  den  Händen  Unheil 
bringen.  Nach  IV  R2  2g,  21 — 35  sollte  auch  labartu  und 
labasu  folgen;  diese  Zeilen  aber  sind  abgebrochen.  Wir 
können  daher  nichts  von  den  ihnen  zugeschriebenen  Eunk- 
tionen  erkennen. 

Meistens  wird  die  labartu  mit  dem  labasu  und  abbazu 
zusammengestellt.  Diese  drei  bilden  wie  lilü , lilitu  und 
ardat  lili  eine  enge  Gruppe,  Maklü  V 70,  71.  Ihre  sume- 
rischen Namen  weisen  auch  auf  eine  nahe  Verwandtschaft 
hin.  Auch  wird  die  labartu  mit  libu  in  enge  Verbindung 
gebracht,  und  dasselbe  Verbum,  ilibu,  das  speciell  die 
Wirkung  des  libu  bezeichnet,  bezieht  sich  auch  auf  die 
labartu,  III  R 60,  3g. 

Von  der  Verbindung  mit  den  genannten  Dämonen 
kann  man  auch  auf  die  Natur  der  labartu  schliessen.  Der 
labasu  ist,  wie  labartu  und  libu,  mit  ummu,  Hitze,  zusam- 
mengestellt, IV  R2  8,  2 c und  Additions  = Surpu  V/VI  124. 
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Das  Ideogramm  für  Wasser,  A,  in  dem  Namen  könnte, 
wie  Jensen,  Theol.  Litztg.  1895,  S.  331  bemerkt,  auch  kaltes 
Fieber,  Schüttelfrost  bezeichnen,  vgl.  vielleicht  IV  R2  26, 
31 — 32  b;  IV  R2  1,  2 b.  libu  als  Synonym  von  ummu  kann 
man  nicht  mit  Delitzsch,  HW  364  b bloss  eine  allgemeine 
Bedeutung  wie  Drangsal,  Plage  geben.  Das  Ideogramm 
für  balpü,  kussu , Suribu , d.  h.  Frost,  Kälte,  Schauer,  ent- 
spricht auch  libu,  IV  R2  1*,  23,  24,  und  zeigt,  dass  man 
mit  Jensen,  a.  a.  O.;  KB  VI  1,  391  und  Zimmern,  Surpu 
V/VI  124  libu  als  Fieber  und  zwar  auch  als  einen  Fieber- 
dämon aufzufassen  und  von  dem  gemeinsemitischen  Stamm 
Dn1?,  flammen,  abzuleiten  hat.  Dem  Verbum  la  äbu  dürfte 
dann  als  Denominativ  die  specielle  Bedeutung  »mit  Fieber 
bedrängen«  oder  »fieberisch  machen«  zukommen,  lazzu 
kommt  als  Adjektiv  zu  NE,  Ideogr.  für  Feuer,  IV  R2  56, 
21a,  vor.  Das  gewöhnliche  Wort  für  Feuer,  isätu , ist  je- 
doch hier  der  masculinen  Form  des  Adjektivs  wegen  aus- 
geschlossen. Das  Ideogr.  muss  wohl  hier  ebenso  wie 
IV  R2  55,  2 b nach  IV  R2  58,  11a  als  ummu  gelesen  wer- 
den. lazzu  könnte  auch  als  ein  voranstehendes  Adjektiv 
zu  melik  IV  R2  55,  34  a,  4,  14  b betrachtet  werden,  lazzu 
scheint  jedenfalls  etwas  wie  wütend  zu  bedeuten,  da  es 
von  Krankheit  und  Feuer,  auch  von  Regen  gebraucht 
wird.  Dass  die  Labartu  immer  in  dieser  Verbindung  steht, 
weist  auf  sie  als  einen  Fieberdämon  hin. 

Nach  der  Beschreibung  der  vorliegenden  Texte  ist 
die  Labartu  trotz  ihres  schrecklichen  Wesens  und  ihrer 
unheilvollen  Wirkungen,  wie  auch  die  übrigen  Dämonen, 
von  göttlicher  Herkunft.  Sie  wird  immer  als  »Tochter 
Anu's«  bezeichnet.  Sie  ist  die  Anvertraute,  die  Ange- 
nommene der  Irnina,  einer  Parallelgestalt  der  Istar,  I 6 a, 
Götter  sind  ihre  Eltern  und  Brüder,  I 25,  26  b,  II  37  c,  als 
Göttin  wird  sie  benannt  15  a,  und  unter  göttlichen  Namen 
und  Titeln  und  zwar  unter  denen  der  Istar  angerufen, 
I 12  a,  29  b,  II  49,  50  b,  7 c.  Sie  wird  aber  wie  andere  Dä- 
monen als  Ausländerin,  Elamiterin,  Sutäerin  betrachtet, 
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III  3 b,  II  14  c;  vgl.  Maklü  III  78,  IV  99  ff.  Ihre  Wohnung 
ist  auf  den  Bergen  oder  im  Schilfdickicht,  II  41a,  40c, 
26  b,  61b.  Schrecklich  ist  ihr  Aussehen,  15  a.  Ihr  Haupt 
und  ihr  Gesicht  ist  das  eines  furchtbaren  Löwen,  blass 
wie  Thon  ist  ihr  Aussehen,  eine  Eselsgestalt  hat  sie,  ihre 
Lippen  giessen  Speichel  aus,  sie  brüllt  wie  ein  Löwe,  sie 
heult  wie  ein  Schakal,  II  36  a,  38 — 42  c.  Eine  Hure  ist 
sie,  II  37  c.  Furchtbar,  wild  ist  ihr  Gemüt.  Zürnend,  er- 
grimmt, furchtbar,  schrecklich,  wütend,  räuberisch,  tobend, 
böse,  arg,  niederwerfend,  zerstörend  rückt  sie  heran,  II  34, 
35  a,  25  b,  59,  60  b.  Grausam  sind  ihre  Wirkungen.  Wo- 
hin sie  kommt,  wo  sie  erscheint,  bringt  sie  Uebel  und  Zer- 
störung. Menschen,  Tieren,  Bäumen,  Flüssen,  Wegen, 
Gebäuden  verursacht  sie  Böses,  I 32 — 38  a,  8 — 18  c,  II  62, 
63  b.  Ein  fleisch-  und  blutfressendes  Ungeheuer  ist  sie, 
I 18  c,  II  35,  36  b. 

Bei  ihrem  bösen  Treiben  hat  es  die  Labartu  besonders 
auf  das  Kind  abgesehen,  wie  auch  auf  dessen  Mutter  und 
Amme.  Dem  Kinde  — amtlsebru,  serru , lau  — bringt  sie 
Krankheit  und  Leid.  Schon  bei  der  Geburt  ist  sie  da. 
Sie  reisst  das  Kind  aus  den  Schwangeren  gewaltsam 
heraus,  als  eine  böse  Amme  und  Pflegerin  nimmt  sie  es 
an,  um  es  zu  plagen,  II  33 — 36c,  46 — 48b.  Wann  sie 
herankommt,  fasst  sie  die  Gestalt  seines  Gesichts,  das  An- 
litz  macht  sie  blass,  die  Körperkräfte  fasst  sie,  die  Glieder 
ergreift  sie,  die  Sehnen  zerschneidet  sie,  die  manäni  bindet 
sie,  das  Aussehen  macht  sie  blass,  die  Leibesgestalt  ver- 
ändert sie,  wie  Feuer  brennt  sie  den  Leib,  mit  Hitze, 
Kälte,  Frieren  und  Schauer  quält  sie  es,  I 1— 4 b,  II  1 1 a. 

Diese  grausame  Dämonin  und  die  von  ihr  verursachte 
Krankheit  aus  dem  Leibe  des  Kindes  zu  entfernen  ist  die 
Aufgabe  der  vorliegenden  Beschwörungen.  Die  gegebenen 
Formeln  sollten  in  einer  bestimmten  Ordnung  und  Anzahl 
über  die  verschiedenen  Körperteile  des  Kranken  und  zwar 
über  den  Kopf,  den  Hals,  die  Hände,  das  Herz,  die  Brust, 
die  Hüften  (?)  und  die  Füsse  durch  den  Beschwörer  aus- 
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gesprochen  werden,  wie  auch  über  Gegenstände,  die  als 
Schutzmittel  dienen  sollten,  III  58a — 14b. 

Die  Labartu  wird  in  diesen  Beschwörungen  beschrieben, 
angesprochen,  bedroht,  verwünscht  und  bei  den  Göttern 
beschworen  sich  zu  entfernen.  Es  wird  direkt  ausgespro- 
chen, was  man  ihr  anwünscht,  und  zwar  im  guten  Glauben, 
dass  alles  vermöge  des  Zaubers  der  hergesagten  Formeln 
auch  wirklich  eintreffen  werde.  Wie  ein  Vogel  des  Him- 
mels s'olle  sie  wegfliegen,  wie  ein  Wildesel  die  Berge  be- 
steigen, zu  dem  Getier  der  Wüste  ziehen,  Hirsche,  Stein- 
böcke und  ihre  Jungen  solle  sie  fangen,  statt  die  Menschen- 
kinder zu  quälen,  I 8 a,  28  c,  II  41 — 43  b.  Weit  in  die  Ferne 
solle  sie  gebracht  werden.  Sandalen  für  die  Dauer  der 
Ewigkeit  sollen  ihr  angelegt  werden,  über  den  Fluss,  das 
Meer  solle  sie  gebracht  und  drüben  gebunden  werden. 
Die  Götter,  ihre  Väter,  sollen  ihr  zu  essen  geben  und  sie 
sättigen,  damit  sie  nicht  des  Menschen  Fleisch  und  Blut 
zu  verlangen  brauche,  ein  Trog(?)  zum  Essen  (?),  ein  Schlauch 
für  ihren  Durst  solle  ihr  gegeben  werden,  I 1 — 43  c.  Auf 
dass  sie  nicht  wiederkomme,  wird  sie  bei  allen  Göttern 
und  bei  allen  Wegen,  auf  denen  sie  zurückkehren  könnte, 
dem  Meere,  dem  Fluss,  den  Uebergängen,  den  Kanälen, 
den  Strassen,  den  offenen  Plätzen,  den  Thoren  und  Thiiren 
beschworen,  II  49  a,  56,  57  a,  43  b. 

Unter  den  Göttern  spielt  Marduk,  wie  gewöhnlich  in 
den  Beschwörungstexten,  die  Rolle  des  Beschwörers,  und 
er  wird  besonders  als  Austreiber  der  Labartu  erwähnt, 
II  8 — 1 1 a,  39,  40  a.  Das  bekannte  Zwiegespräch  zwischen 
Ea  und  Marduk  findet  auch  hier  statt,  II  44 — 51c.  Die 
Geburtsgöttin  und  Schutzgöttin  der  Kinder,  Aruru,  klagt 
auch  vor  Anu  über  die  Labartu,  der  befiehlt,  dass  sie  nach 
dem  Meere  gebracht  und  gebunden  werde,  II  18 — 23  c. 

Neben  den  eigentlichen  Beschwörungen  enthalten  diese 
Texte  Anweisungen  für  rituelle  Handlungen,  die  im  Verein 
mit  den  Formeln  und  zu  demselben  Zweck  vorgenommen 
werden  sollten.  Zaubermittel  und  besonders  Bilder  der 
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Labartu  spielen  hier  wie  in  anderen  gleichartigen  Texten 
eine  wichtige  Rolle.  Eine  Labartu  sollte  aus  Thon  ge- 
macht werden,  wie  ein  Gefangener  behandelt  werden. 
Diesem  Bilde  sollte  eine  Opferzurüstung  hingestellt,  zwölf 
Brote  mit  anderen  Speisen  vorgelegt,  Quell wasser  aus- 
gegossen und  ein  Bild  von  einem  schwarzen  Hund  über- 
geben werden.  Drei  Tage  sollte  man  das  Bild  zu 
Häupten  des  Kranken  stehen  lassen.  Am  Abend  des 
dritten  Tages  sollte  das  Bild  hinausgebracht,  mit  einem 
Schwert  zerschlagen,  im  Winkel  der  Mauer  begraben  und 
mit  Mehlwasser  umgeben  werden,  I 21 — 27  a,  III  20 — 25  b, 
III  34 — 38  b.  Nach  anderen  Vorschriften  sollte  das  La- 
bartubild  jeden  Tag  mit  einem  Kleid  bekleidet  werden, 
III  27  b.  Ein  junges  Schwein  sollte  geschlachtet  und  das 
Herz  desselben  der  Labartu  in  den  Mund  gelegt  werden, 
I 7 d,  vgl.  26a,  III  22  b.  Gewisse  Beschwörungen  sollten 
dreimal  jeden  Tag  über  sie  ausgesprochen  werden,  I 9d. 

Auch  wird  das  Bild  in  ein  von  dem  Beschwörer  an- 
gefertigtes Schiff  zusammen  mit  Bildern  von  Hunden  ge- 
bracht und  weggeschickt,  II  44 — 48  a.  Diese  Handlungen, 
denen  das  Labartubild  unterzogen  wurde,  und  die  Ge- 
fangennahme, Sättigung,  Tod,  Begräbnis  oder  Wegsenden 
bedeuten,  sollten  wohl  dieselben  Wirkungen  auf  die  Dä- 
monin selbst  ausüben  und  sie  unschädlich  machen. 

Das  kranke  Kind  sollte  mit  einer  Salbe  von  Pferde- 
haut, Fischfett,  Schweinefett,  Pech,  Asche  (?),  Butter,  Erde 
aus  Tempelthoren  nebst  verschiedenen  Pflanzen  und  Kräu- 
tern eingerieben  werden,  1130,31a,  III  49 — 51,  58  a.  Aus 
den  genaueren  Beschreibungen  und  Bestimmungen  dieser 
Bestandteile  geht  hervor,  dass  die  Salbe  mehr  wie  ein 
Zauberverfahren,  als  wie  ein  Heilmittel  zu  betrachten  ist. 
Rituelle  Handlungen  sollten  auch  mit  der  Wohnung  des 
Kranken  vorgenommen  werden.  Mit  Fenstern  und  Thüren 
sollte  etwas  gemacht  oder  etwas  in  dieselben  hineingestellt 
werden,  II  1— 20b.  Das  Bett  des  Kranken  sollte  man 
mit  Mehlwasser  umgeben,  III  18  b. 
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Ausser  Beschwörungsformeln  und  Zauberverfahren, 
die  man  wohl  als  einmalige  oder  vorübergehende  Maass- 
nahmen ansehen  darf,  werden  auch  zum  beständigen  Schutz 
gegen  die  Labartu  Amulette  anbefohlen.  Die  ganze  Stelle 
III  i — 22  a ist  noch  nicht  ganz  klar,  weil  so  viele  von  den 
erwähnten  Gegenständen  noch  unbekannt  sind.  Es  handelt 
sich  jedoch  sicher  um  die  Anfertigung  — ta-kan-na-an , 
tal-pap  — von  etwas  wie  Schnüren,  Binden,  Fäden  — 
lap-pir,  kan-na-a-ti,  sipäti  — von  gefärbten  Stoffen  — sir- 
pa-a-ni  — , die  Einwicklung  von  gewissen  Edelsteinen  — 
abnuenäte , pa-ri-e , abnuKA  salmu , abnuHA  pa-su,  at>nuap-pa(?) 

— in  Umhüllungen  — ina  riksi  — von  weissen,  schwar- 
zen, roten  und  blauen  Garnen  oder  Wollstoffen  — sipäti 
pisäti , salmäti , sämäti , uknäti  — , die  Aufreihung  — tal-pap 

— von  diesen  eingewickelten  Steinen  und  anderen  Gegen- 
ständen auf  weisse,  schwarze,  rote  und  blaue  Schnüre  — 
sipäti  pisäti , etc.  — und  schliesslich  um  das  Anbinden 
dieser  auf  solche  Weise  angefertigten  Amulette  an  Hals, 
Hände  und  Füsse  des  Kindes.  Das  sap-pu  der  rechten 
Seite  eines  Esels,  der  linken  einer  Eselin,  das  sap-pi  von 
jungen  Eseln  und  einem  weissen  Schwein  spielt  mit  dem 
su-lum  pap-fyal-li  (—  burldil ) der  rechten  Seite  eines  Esels 
und  mit  dem  ballulaja  - Insekt  eine  wichtige  Rolle  unter 
den  Amuletten.  Was  diese  Gegenstände  sind,  kann  man 
nicht  sagen.  Möglicherweise  sind  es  Knochen  oder  Zähne 
dieser  Tiere.  Knochen  und  verschiedene  Gegenstände  von 
Eseln  kommen  im  Altertum  häufig  als  Amulette,  auch  be- 
sonders für  Kinder  und  gegen  Krankheiten  vor.  Zu  diesen 
Hals-  und  Armbändern  von  Amuletten  vergleiche  man 
die  in  der  Krim  ausgegrabenen  Gehänge  aus  zauberab- 
wehrenden Gegenständen;  s.  Pauly-Wissowa,  Reallexicon , 
s.  v.  Amulett. 

Die  Labartu  erinnert  an  einige  Gestalten  der  griechi- 
schen Mythologie.  Sogar  mit  Hekate  hat  sie  etwas  ge- 
mein. Es  ist  zwar  wahr,  dass  Hekate  als  Schutzgöttin 
der  Ehe  betrachtet  wurde  und  böse  Geister  abwehrte. 
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Aber  sie  wird  auch  selbst  als  ein  Schreckbild  dargestellt, 
und  schickt  Dämonen  und  Schreckgestalten,  um  die  Men- 
schen zu  belästigen.  Sie  ist  auch  die  Stammmutter  aller 
Zaubereien.  Sie  erscheint  unter  Donner  und  Hundegebell 
und  wird  als  mit  Rinds-,  Löwin-  und  Hunde-Köpfen  ver- 
sehen gedacht.  Unter  den  Namen  dieser  Tiere  wird  sie 
auch  angerufen.  Mit  zwei  Hunden  zur  Seite  wird  sie  ab- 
gebildet, und  Hunde  werden  ihr  als  Opfer  dargebracht. 
Die  Labartu  ist  auch  mit  Löwenkopf  versehen,  bellende 
Hunde  und  schreiende  Tierjungen  gehören  ihrem  Gefolge 
an,  und  Hunde  werden  immer  in  dem  Zauberverfahren 
gegen  sie  gebraucht.  Hekate  ist  eine  alte  Gottheit.  Die 
meisten  von  ihren  Kultusstätten  befinden  sich  in  Klein- 
asien und  im  eigentlichen  Griechenland  nur  auf  der  Ost- 
küste, eine  Thatsache,  die  auf  eine  Einführung  von  Osten 
hinweist.  Könnte  vielleicht  eine  Verbindung  zwischen 
dieser  griechischen  und  jener  babylonischen  Göttergestalt 
möglich  sein? 

Die  Labartu  kann  auch  mit  dem  weiblichen  Unge- 
heuer Lamia  verglichen  werden,  die  mit  Empusa,  Gello, 
Alphito,  Gorgo  und  Mormolyke  ein  Schreckgespenst  der 
Kinder  war.  Aus  ihrer  Wohnung  unter  düsteren  Felsen 
kam  sie  hervor,  um  den  glücklichen  Müttern  ihre  Kinder 
zu  rauben  und  zu  töten.  Später  verstand  man  auch  unter 
Lamien  schöne  gespenstige  Frauen,  die  Jünglinge  an  sich 
lockten,  um  ihr  jugendliches  Fleisch  und  Blut  zu  geniessen. 
Man  vergleiche  dazu , was  von  der  Labartu  als  einem 
fleisch-  und  blutfressenden  Ungeheuer  gesagt  wird,  I 18  c, 
II  35»  36  b.  Als  ein  Bild  der  Lamia  erklärt  M.  Mayer, 
Art.  Lamia  in  Roscher’s  Lexikon,  ein  hässliches  nacktes, 
an  einen  Palmbaum  gebundenes  und  von  Satyrn  geplagtes 
Weib,  das  sich  auf  einer  schwarzfigurigen  Lekythos  aus 
Eretia  befindet.  Man  denkt  hierbei  unwillkürlich  an  die 
zur  Seite  einer  Tamariske  angebundene  Labartu,  II  23  d. 
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Correctur-Nachtrag.  Mittlerweile  ist  bei  den  Aus- 
grabungen der  Deutschen  Orient-Gesellschaft  in  Babylon 
ein  offenbar  als  Amulett  gebrauchtes  Steintäfelchen  ge- 
funden worden,  das  auf  der  einen  Seite  eine  den  sogen. 
»Hades-Reliefs«  entsprechende  bildliche  Darstellung  trägt, 
auf  der  anderen  dagegen  eine  Inschrift,  die  mit  den  acht 
Anfangszeilen  der  Labartu- Serie  identisch  ist.  S.  das  Nähere 
in  den  Mittheilungen  der  Deutschen  Orient  - Gesellschaft 
No.  g',  Aug. — Okt.  1901,  woselbst  die  Inschrift  in  Trans- 
scription und  Uebersetzung  von  Weissbach  mitgeteilt  ist. 
Wie  bereits  Weissbach  daselbst  ausführt,  vervollständigt 
diese  Amulettinschrift  in  erwünschter  Weise  die  Eingangs- 
zeilen unseres  Textes,  weist  aber  auch  allerlei  kleine  Ab- 
weichungen im  Einzelnen  auf,  die  im  Folgenden  bei  der 
Correctur  nur  zum  Teil  noch  Erwähnung  finden  konnten. 
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Erster  Teil  der  Labartu-Texte. 


Umschrift. 

Kol.  I. 

i Siptu.  dingirRab-kan-me  [dumu  anj-na1)  nisu2)-sa  isten(-en) 
sa  - nu  - u a - ha[t  ila]ni  sa  su  - ka  - a - ti 
sal  - su  pat  - ru  [sa  kak]kadu  i-nat3)-tu-u 
re  - bu  - u [sa  is]u  i - nap  - pa  - bu 

5 ba  - an  - su  il-tum 4)  sa  pa  - nu  - sa  sak  - su 

ses  - sü  pa  - kid  ka-ti5)  le  - kat  ülr  - ni  - na 
si  - bu  - u nis  iläni  rabüti  lu  - u ta  - ma  - ti 
it  - ti  issuri  same(-e)  lu  tap  - par  - ra  - as6)  TU  siptu7) 

inim-inim-ma  dingir  Rab-kan-me-kid 8) 


io  kikittu-su9)  ina  eli  abankunukkim(-im)  tasattar(-ar)  amelsibru 

ina  kisädi-su  tasakkan(-an) 
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siptu.  dingir  Rab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir-ri- 

e-ne-kid10) 


dingirln-nin  ner-gal 
zi  an-na  be-pad 

ü-sa-bi-iz-ki  kalba 
ak-ki-ki  me  büri 


nin  sag  gig-ga10) 
zi  ki-a  be-pad10) 
salma  kal-la-ki 

pu-ut-ri11)  at-la-ki12) 


1)  Assyr.  labartu  märat  llAnim.  — 2)  Das  Ideogr.  MU  könnte  man 

auch  mit  iumu  umschreiben,  aber  hier  ist,  wie  die  siebente  Anredungsform 

zeigt,  mehr  von  Beschwörungsformeln  als  von  einfachen  Namen  der  La- 

bartu die  Rede.  Vgl.  Surpu  III  14,  17,  41,  44;  IV  50;  VIII  43;  Maklü 

VII  130.  — 3)  Amulettinschr.  i-hat-tü-u.  — 4)  Fehlt  wol  nichts.  — 5)  pa- 

Tzid  käti  = »in  die  Hand  übergeben«.  — 6)  So  sicher  zu  lesen  statt  ma , 

IV  R2.  — 7)  Wie  diese  Zeichen,  die  beide  gewöhnlich  Siptu  bedeuten,  zu 

lesen  sind,  ist  noch  nicht  klar.  Vgl.  Tallqvist’s  Erklärung,  Malzlü  I 36 

und  Anm.  — 8)  Assyr.  Sipat  labarti  oder  Siptu  Sa  labartu.  — 9)  Sumer. 

KAK.KAK-bi , Syn.  von  AG.AG-bi.  Für  die  Lesung  kikittü-Su,  gegen  King’s 

epuS  annam,  s.  besonders  IV  R2  60*  B,  Obv.  9 und  die  Erklärung  dieser 
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Erster  Teil  der  Labartu-Texte. 


Uebersetzung. 

Beschwörung : Labartu,  [Tochter  A]nu’s,  ist  ihre  erste  Beschwörung, 

die  zweite:  Schwest[er  der  Göttjer  der  Strassen, 

die  dritte : Schwert,  [das  den  Ko]pf  zerschmettert, 

die  vierte:  [Die  das  Holjz  anzündet, 

die  fünfte:  Göttin,  deren  Gesicht  schrecklich  ist, 

die  sechste:  Anvertraute,  Angenommene  der  Göttin  Irnina, 

die  siebente:  Bei  den  grossen  Göttern  sei  beschworen, 

mit  dem  Vogel  des  Himmels  mögest  du  entfliegen! 


Kol.  I. 
i 
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Beschwörung  der  Labartu. 


Ritual  dafür:  Auf  einen  Siegelstein  sollst  du  (sie)  schreiben,  an  io 

den  Hals  des  Kindes  (ihn)  legen. 


Beschwörung:  Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der  Götter 

genannt, 

Innin-Gö ttin,  Herrscherin,  Herrin  der  Schwarzköpfigen, 
beim  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde  sei  beschworen! 

Ich  habe  dir  einen  schwarzen  Hund  als  deinen  Diener  gegeben, 
ich  habe  dir  Quellwasser  ausgegossen,  mach  dich  davon,  gehe  weg,  15 


Stelle  V R 47,  38a;  vgl.  Delitzsch,  HW  327  a.  — 10)  Assyr.  labartu  märat 

1^Anim  zakrat  iumi  Sa  iläni  Finnin  etellit  belit  salmät  kakkadi  niS  Samt  lü 
tamäti  niS  irsitim  lü  tamati.  Vgl.  K 246,  XXII  (Haupt,  ASKT  S.  94, 
95).  Diese  Titel  werden  gewöhnlich  der  Göttin  Iätar  gegeben.  Die  Labartu 
wird  hierdurch  in  enge  Verbindung  mit  der  Istar  gebracht,  wie  auch  die 
Benennungen  fialiid  ]}äti  lefcat  dlrnina,  I 6a,  zeigen.  Vgl.  King,  Babyl. 
Magic  I,  31,  wo  IStar * 1  llIn-nin-na  (var.  ni)  genannt  wird.  Vgl.  auch  I 29b, 

II  49,  50  b.  — 11)  Intransitive  Bedeutung  wie  in  den  Tell-Amarna-  und 
Hammurabi-Briefen.  Vgl.  hebr.  "|£3£5-  — 12)  Sicher  eine  Verbalform, 

I 2,  Impt.  sing,  fern.,  gegen  Delitzsch,  HW  158  a s.  v.  atlu. 
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i-si-i  ü [si-tap-ri]T)-si  (ina?)  zumur  amelsibri  mär  ili-su 

an-ni-i 

u-t[am-me-ki  üA-nim  ü]  Ana-tum1 2)  ditto  üßel  u üBelit 
[ditto  üls-tar]3)  ü il  A-nu-ni-tum 

[ditto  iläni]  rabüti  sa  same(-e)  u irsitim(-tim) 

20  [sum-ma  ana]  blt  an-ni-i  ta-tur-rim-ma  TU  siptu 

inim-inim-ma  umma4)  la-az-za  ü dingirRab-kan-me  na- 

sähi(-bi) 

kikittü-su  la-bar-tu  ki-ma  sa  blt  si-bit-ti  teppus(-us) 


ter-sa  ta-tar-ra-as  XII  akäle  kemu  NU.NAM5)  ana  päni- 

sa  tasakkan(-an) 

me  büri  tanakki(-ki)-si  kalba  salma  tu-sab-baz_si 
25  III  ü-me  ina  res  ameli  marsi  tu-se-sib-si 

libbi  sähe  sihri  ana  pi-[sa]  tasakkan(-an)  ba-ab-ru  ta-tab- 

bak-si 

samnu  tanaddin[-si  su-di-e]  tu-sa-ad-di-si6) 

DAN 


(Abgebrochen) 


30  [siptu  ez-zi-it  ul  i-mat7)  na-mur-rat] 8) 


35 


i - bir 
i - mid 
iz-ziz 
iz-ziz 


nära  di  - il  - ba 
igara  lu  - hum10)  - ma  - a 
si-i-ba  pa-su-sa-tum11) 

edla  an-kul-lum12) 


is  - kun9) 
ip  - ta  - sa  - as 
i-kab-bu-si 
i-kab-bu-si 


1)  Möglicherweise  so  nach  Z.  8 zu  ergänzen.  Jedenfalls  eine  Impe- 

rativform für  »Weggehen«.  Vielleicht  ist  statt  ü auch  geradezu  li-täp-r[i-H 

zu  lesen.  — 2)  Vgl.  I 25,  26  c.  — 3)  Vgl.  z.  B.  Surpu  II  167,  169.  — 

4)  Ideogr.  für  Feuer;  aber  wegen  des  masc  lazza  kann  nicht  ilatu  gelesen 
werden.  Zu  ummu  vgl.  II  iia,  III  2b,  auch  IV  R2  26,  31.  32b.  — 

5)  Wohl  eine  besondere  Mehlart.  — 6)  Ergänzt  nach  K 4929>  I 4 d,  vgl. 

auch  III  30  b.  Das  Verbum  ist  H 1 >>zu  essen  geben«,  vgl.  I 21c  und 

Anm.  — 7)  Vielleicht  von  einem  Stamme  Qitf.  Vgl.  hebr.  Q'itf, 

T T *• 

»schrecklich,  furchtbar«.  Wie  ul  zu  fassen  ist,  ist  unklar;  Affect-Frage? 

Vgl.  dieselbe  Zeile  ohne  ul  II  35  a,  auch  II  59,  60  b,  III  ib,  7 b.  — 8)  Die 

Anfangszeile  dieser  Beschwörung  habe  ich  nach  der  Reihenfolge  des  dritten 
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entferne  dich  und  \fliege  weg\  aus  dem  Leibe  dieses  Kindes,  des 

Sohnes  seines  Gottes! 

Ich  beschw[öre  dich  bei  Anu  und]  Anatu,  desgl.  bei  Bel  und  Belit, 
[desgl.  bei  Istar]  und  Anunitu, 

[desgl.  bei]  den  grossen  [Göttern]  des  Himmels  und  der  Erde, 

[dass  du  nicht  nach]  diesem  Hause  zurückkehrst!  20 

Beschwörung,  um  wüthendeif)  Fieberhitze  und  die  Labartu  aus- 
zutreiben. 


Ritual  dafür:  Eine  Labartu  gleich  einem  Gefangenen  sollst  du 


machen, 

eine  Zurüstung  zurüsten,  zwölf  Brote  von Mehl  ihr  vor- 

legen, 

Quellwasser  ihr  ausgiessen,  einen  schwarzen  Hund  ihr  geben, 

drei  Tage  zu  Häupten  des  Kranken  sie  setzen,  25 


das  Herz  eines  jungen  Schweines  ihrem  Munde  vorlegen,  ba^ru- 

früchte  ihr  ausschütten, 

Oel  [ihr]  geben,  [Speisen]  ihr  zu  essen  geben. 


(Abgebrochen) 

[Beschwörung:  Ergrimmt,  ist  sie  nicht7)  furchtbar,  schrecklich,]8)  30 

Ueberschreitet  sie  einen  Fluss,  Trübung  (des  Wassers)  verursacht  sie, 

steht  sie  an  einer  Wand,  Schmutzig)  schmiert  sie  an; 

tritt  sie  zum  Greise  heran,  Auflösung  (?)  nennt  man  sie, 

tritt  sie  zum  Manne  heran,  Umnachtung  (?)  nennt  man  sie,  35 

Teils  ergänzt,  s.  Einleitung.  — 9)  K 3377  hat  du-ur-lia  ü-ta-[kan],  I 12  c. 

— 10)  Oder  lum.  Jedenfalls  etwas  zum  Anschmieren.  — 11)  Möglicher- 
weise von  DOS  »austilgen«.  — 12)  Von  »Morgenröte«,  Meissner,  Suppt.  11, 
kann  hier  kaum  die  Rede  sein.  IV  R2  24  No.  2,  22,  23  wird  das  sumer. 
Mlredin-na  mit  dem  assyr.  an-lzul-lum  wiedergegeben.  Weil  das  sumer.  All 
fast  immer  »Nacht,  Dunkel,  Schatten«  und  das  assyr.  an  »Zustand«  bedeutet, 
liegt  es  nicht  fern  anzunehmen,  dass  es  sich  hier  um  etwas  wie  »Umnach- 
tung, Düsterkeit«  handelt.  [Zur  Lesung  des  Wortes  mit  ]z  s.  die  Schreibung 
an-ku-ul-lum  Sm  2189  Rev.  8 (Craig,  Astrol.-Astron.Texts  p.  55).  Mitteil. 
Prof.  Zimmern’s]. 
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iz-ziz  ardata  la-bar-tum1)  i-kab-bu-§i 

iz-ziz  amelsi^ra  dingirRab-kan-me1)  i-kab-bu-§i 

Kol  II  aS'SÜ  tal-li-kim-ma  tu-sab-bi-ti  si-kin  pa-ni-su 

i mes-re-ti  tu-sab-bi-ti  tu-ab-bi-ti2)  bi-na-a-ti 

tu-kas-sa-si  buäne  ma-na-a-ni3)  tu-kan-na-a-ni4) 
zi-i-mi  tur-ra-ki  bu-un-na-an-ni-e  tu-us-pi-el-li 
a-sü-us-tum  ta-nam-di-i  girränis(-nis)  tu-kab-ba-bi  zu-um-ri 
5 a-na  nasäbi(~bi)-ki  a-na  ta-ra-di-ki  a-na  la  täri-ki  a-na  la 

tehe-ki 

a-na  zumur  puläni  mär  puläni  a-na  la  sanäki-ki 


ü-tam-me-ki  üA-nim  abi  iläni  rabüti 

ditto  dBel  sadä(-a)  rabä(-a) 

ditto  üE-a  sarri  ap-si-i  ba-an  kul-la-ti  bei  gim-ri 

io  ditto  üße-lit  iläni  sar-ra-tum  rabltu(-tü)  pa-ti-kat  nab-ni-te 


ditto  üSin  bei  a-gi-e  päris(-is)  purusse  mu-kal-lim  ittäti 

ditto  üSamas  nür  eläti  u sapläti  ba-nu-ü  kib-ra-a-ti 

ditto  dingir§ilig-gäl-sär  bei  a-si-pu-ti  ^ ditto  üNin-ib  asarid 

iläni  ake-su 

ditto  üNin-a-fra-kud-du  be-lit  sipti 

15  ditto  üNin-kar-ra-ag5)  ab-rak-kat  E-kur 

ditto  üls-tar  be-lit  mätäti 

Ub-sü-kin-naki  sü-bat  si-tul-ti  iläni  rabüti 

sa  ki-rib  E-kur  tüm-ma-ti 

sum-ma  a-na  puläni  mär  puläni  ta-tur-ris-su  ta-sa-ni-ki- 

sum-ma 

20  siptu  ul  ü-tu6)  nisu7)  si-pat  ^E-a  dingir§iljg_gal-sär  si-pat 

üDa-mu 


i)  Als  Krankheitsdämon  der  Weiber  und  Kinder.  — 2)  Nach  JensEn, 

KB  VI  I,  373.  568  nicht  in  der  Bedeutung  von  »zerstören«,  sondern  von 

»fassen,  packen«,  Syn.  von  — 3)  Wohl  bestimmte  Körperteile,  gegen 

Tallqvist,  Maklä  VII  68.  — 4)  Stamm  »binden,  fesseln«,  vgl.  III  6 a 

und  II  58  b,  ergänzt  nach  K 2543,  auch  Maklü  VII  68.  — 5)  Die  grosse 

Aerztin  genannt,  Surpu  IV  86.  — 6)  Derselbe  Ausdruck  kommt  IV  R2  29* 
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tritt  sie  zum  Weibe  heran,  Labartu  nennt  man  sie, 
tritt  sie  zum  Kinde  heran,  Rab-kan-me  nennt  man  sie. 

Weil  du  gekommen  bist,  fasstest  die  Gestalt  seines  Gesichts,  Koj  jj 
die  Körperkräfte  packtest,  ergriffst  die  Glieder,  i 

zerschneidest  die  Sehnen,  die bindest, 

die  Gesichtsfarbe  blass  machst,  die  Leibesgestalt  veränderst, 

Leid  auflegst,  wie  Feuer  brennst  den  Leib: 

Um  dich  zu  entfernen,  um  dich  zu  verjagen,  damit  du  nicht  5 

wiederkommst,  nicht  heranrückst, 
damit  du  dich  dem  Leibe  des  N.  N.,  Sohnes  des  N.  N.,  nicht 

nahst, 

beschwöre  ich  dich  bei  Anu,  dem  Vater  der  grossen  Götter, 
desgl.  bei  Bel,  dem  grossen  Berge, 

desgl.  bei  Ea,  dem  König  der  Wassertiefe,  dem  Schöpfer  des 
Weltalls,  dem  Herrn  der  Gesamtheit, 
desgl.  bei  der  Herrin  der  Götter,  der  grossen  Königin,  der  Bild-  10 

nerin  der  Schöpfung, 

desgl.  bei  Sin,  dem  Herrn  der  Königsmütze,  der  Entscheidungen 
entscheidet,  der  Zeichen  sehen  lässt, 
desgl.  bei  Samas,  dem  Lichte  des  was  droben  und  drunten  ist, 

dem  Schöpfer  der  Welt, 

desgl.  bei  Marduk,  dem  Herrn  der  Beschwörungskunst,  desgl.  bei 
Ninib,  dem  ersten  unter  den  Göttern,  seinen  Brüdern, 
desgl.  bei  Ninafoakuddu,  der  Herrin  der  Beschwörung, 
desgl.  bei  Ninkarrag,  der  Machthaberin  von  Ekur,  15 

desgl.  bei  Istar,  der  Herrin  der  Länder, 

bei  Ubsukinna,  dem  Wohnsitz  der  Entscheidung  der  grossen  Götter 
in  Ekur,  sei  beschworen, 

dass  du  nicht  zu  N.  N. , Sohn  des  N.  N. , zurückkehrst,  dich  ihm 

nicht  nahst, 

mit  der  Beschwörung:  Nicht  sucht  das  Volk( ’?)  die  Beschwörung  20 
Ea’s  (und)  Marduk’s,  die  Beschwörung  Damu’s 

No.  4,  C,  4 vor:  liptu  ul  iafwolal  i-aj-at-tu  UN,  und  K 2573  -{-  K.  10321, 
Additions  p.  8 : ul  i-at-tü  UN;  vgl.  auch  King,  Magic  No.  61,  20.  Aus  der 
Schreibweise  tu  könnte  man  vielleicht  schliessen,  dass  UN  nicht,  wie  De- 
litzsch, HW  159 a annimmt,  dem  Verbum  angehört,  sondern  ideographisch 
und  zwar  als  ni$u  oder  mätu  zu  lesen  ist.  ü-tu  könnte  möglicherweise 
von  nntt  »ersehen,  erwählen,  suchen«  kommen  und  zwar  II  1 Prät.  sing. 
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u üNin-kar-ra-ag* 1)  si-pat  ilNin-a-fra-kud-du  be-lit  äipti 

TU  §iptu 

inim-inim-ma  dingirRab-kan-me-kid 

kikittü-su  sikitta2)  tu-kad-das  tltu  sikitti  telekki(-ki)  salam 

dingirRab-kan-me  teppus(-us) 

ina  res  amelimarsi  tusesab  - si  G1S.BAR  di-ik-me-en-nu 
tumalli-ma  patru  ina  libbi  ta-sa-an-nis 
25  III  ö-me  ina  res  amelimarsi  tasakkan(-an)  ina  sal-si  ü-me 

ina  kiddat  ümi3 *) 

tusesi-si-ma  ina  patri  tu-mafo-kas-si  ina  tubkat  düri  te-keb- 

bir-si 

zi-sur-ra-a5 *)  talammi-si  a-na  arki-ka  la  tappalas 


siptu.  dingirRab-kan-me  durau  an-na  mu  pad-da  dingir-ri- 

e-ne-kid 

dingirln-nin  ner-gal  nin  sag  gig-ga 
30  zi  an-na  foe-pad  zi  ki-a  be-pad 

[e-la-ma-a]-ti7)  ra-bu-u  4r-ru-u-sa 

[is-tu  a-pi  e]8)-lam-ma  sa-nis9)  us-sa-am-ma 


g]a(?)-as-rat  kas-sa-at10) 
bat 


Kol.  III.11) 
i—9  ■ 


(Schluss  abgebrochen) 
(Anfang  abgebrochen)11) 


(1)  ki- (2)  ki-ma (3)  ki-ma  . 

(4)  ki-ma  bu- (5)  i-na (6)  i-na  sa 


(7)  dan-na-a[t (8)  sü-mur- (9)  [mu-sa]-di- 

rat  ü-me  . . . . . I2) 


masc.  sein,  das  gerade  gern  utu  geschrieben  wird,  und  i-at-tu  wäre  dann 

I I.  — 7)  Oder  mätu. 

1)  IV  R2  29*  hat  ilGu-ia.  — 2)  Ideogramm  KI. SA.  — 3)  Ideogramm 

UD.GAM.MA  = »Tag«  + oder  »senken,  sich  beugen«.  Der 

Ausdruck  ist  wahrscheinlich  synonym  mit  ereb  Samh'  und  wäre  wörtlich  »in 

der  Senkung  des  Tages«  zu  übersetzen.  Jedenfalls  ist  hier  vom  Abend 

die  Rede.  Vgl.  I 10  d,  III  25,  36  b.  — 4)  Nämlich  die  Labartu.  — 5)  Siehe 

Jensen,  ZA  XI,  303  gegen  Delitzsch,  HW  345  b.  — 6)  Dieselbe  Vor- 

schrift sollte  man  auch  bei  Darbringung  von  Opfergaben  an  Hekate  beob- 
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und  Ninkarrag’s,  die  Beschwörung  Ninabakuddu’s,  der  Herrin 

der  Beschwörung. 

Beschwörung  der  Labartu. 

Ritual  dafür:  Den  Bau  sollst  du  reinigen,  Lehm  aus  dem  Bau 
nehmen,  ein  Bild  der  Labartu  machen, 
zu  Häupten  des  Kranken  sie  setzen.  Ein  Feuerbecken  sollst  du 
mit  Flammen  füllen,  ein  Schwert  hineinstecken, 
drei  Tage  zu  Häupten  des  Kranken  (es)  stellen.  Am  dritten  Tage,  25 

wann  der  Tag  sich  senkt, 

sollst  du  sie4)  hinausbringen,  mit  dem  Schwerte  sie  zerschlagen, 
im  Winkel  der  Mauer  sie  begraben. 

Mit  Mehlwasser5)  sollst  du  sie  umgeben,  hinter  dich  sollst  du 

nicht  blicken.6) 

Beschwörung:  Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der  Götter 

genannt, 

Göttin,  Herrscherin,  Herrin  der  Schwarzköpfigen, 

beim  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde  sei  beschworen!  30 

[Sie  ist  eine  Elamite]rin,7)  gross  ist  ihr 

[Aus  dem  Schilfdickicht  ist  sie  herauf Jgestiegen,  desgl.  (?)9)  ist  sie 

herausgekommen  und 

stark (?),  zornig 


(Schluss  abgebrochen)  

Kol.  III. 

(Anfang  abgebrochen) 1 — 9 

(1)  Wie (2)  Wie  ......  . (3)  Wie 

(4)  Wie  (5)  in  .......  . (6)  in 

(7)  stark (8) (9)  die  den  Tag  ver- 
dunkelt (?)  

achten.  Vgl.  oben  S.  11  f.  — 7)  Die  Dämonen  werden  als  Ausländer 

betrachtet.  Vgl.  Malilü  IV  99—103.  — 8)  Nach  III  6 b.  — 9)  Nämlich 
aus  dem  Schilfdickicht.  — 10)  Vgl.  II  31c.  — 11)  Die  Reste  der  rechten 
Kolumne  von  K 4929  (s*  die  Texte  am  Schluss)  gehören  möglicherweise 
dem  Anfang  dieser  Kolumne  an  (vgl.  dazu  unten  S.  24  Anm.  4):  }ial  (?) 

«/(?) ul ki-ma  Sa  .....  US UD  SU  ki- 

am(?)  ...  . Sum-ma  a-.  . . . Si-fu( ?)  hu(?) U al( ?)  .....  S i-bir 

ameli  Sa Si-bir  ka S i-bir  la-a la  ....  . — 12)  So 

nach  79—7-  8,  81,  während  K 3377  etc.  statt  dessen  LUM.HÜ  bietet. 
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(35)5)  15 


im-bur  ne[stu]x)  me-lam-ma-sa  ul-ta-. 
im-bur  bar[baru]2)  la-ba-ba2)  i-.  . . . 
i-bir  näru  du-ur-ba-a4) 
il-lik  bar-ra-nu  a-lak-ta-sa 
i-mid  igara  lu-bum-ma-a 
i-mid  i§blnu  it-ta-bak 
i-mid  isgisimmaru  ul-tam-mi-it 
i-mid  kal-la-nu  u kbu-ut-nu 
ha-ma-di-ru-tu 


is-ta-[kan] 
ip-ru-[us] 
ip-ta-5a-[as] 
ii-ri-[§u] 
sambi-ni-sa6) 
sa  sadl(-i) 
ul-ta-lik 


is-ta-na-at-ti  da-mi  nis-bu-ti7)  sä  a-me-lu-ti 
(40)  20  slr-sa  la  a-ka-li  GIR.PAD.DU-sa  la  ka-ra-a-si 


tal-tam-di-i9)  märat  üA-nim  a-kal  dim-ma-te 
ü bi  - ki  - ti 

tal-ta-na-at-ti-i  da-mi  nis-bu-ti  sä  a-me-lu-ti 
slr-Sa  la  a-ka-li  GIR.PAD.DU-sa  la  ka-ra-a-si 


(45)  25  li-sad-di-ki  ilA-nim  abi-ki 

li-sad-di-ki  üAna-tum  ummi-ki 

us-hi  sikkäte-ki  ku-ub-bi-ri10)  ki-e-ki 

ki-ma  pu-rim  seri  sa-da-ki  ru-uk-bi 
lid-din-ki  masmasu  a-si-pu  <üngir§ilig-gal-sär 
(50J  30  kga-su11)  isdu-di-it-tu  pilakku12)  sid-du  u ki-ri-is-su 
a-na  pa-an  nam-mas-se-e  sa  seri  pa-ni-ki  Suk-ni 
lu-u  pa-ag-sa-a-ti  saman  mi-ih-ri 

lu-u  sak-na-a-ti  se-e-ni  sä  du-ur  da-a-ri 

lu-u  na-sa-a-ti  na-a-du  sä  su-um-me-e-ki 
(55)  35  lid-din-ki  aglM  + A^)  Sa.HAR.RA1*)  äepuljlu's)  §IM + 

SA16)  pa-ti-iia-tü I?)  limalli-ki 


1)  Vgl.  II  41  c.  — 2)  Vgl.  II  42  c.  — 3)  S.  Jensen,  KB  VI  1,  433 
gegen  Delitzsch,  HW  182  a.  — 4)  Dafür  di-il-fia , I 32  a;  vielleicht  ist 
statt  du-ur-fya-a  vielmehr  du-ur-fca  m?  zu  lesen.  — 5)  Die  Ziffern  in  Klam- 
mern sind  die  in  IV  R2  gegebenen  Zeilennummern.  — 6)  Wohl  so  statt 
des  ni  von  IV  R2  zu  lesen.  — 7)  Kaum  mit  Delitzsch,  HW  637  a zu 
Sebü  »sich  sättigen«,  vgl.  vielmehr  eher  das  ia-bu-ti  von  Speisen  und  Ge- 
tränken, Mablü  I 103  f.  — 8)  Nämlich  der  Menschen.  — 9)  taltamdi  für 

tastamdi , tastaddi , Stamm  I 2 von  j"H3£  »essen«.  Vgl.  I 27  a 4d,  III  30b; 
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Trifft  sie  eine  Lö[win],  ihr  Gleissen sie,  10 

trifft  sie  einen  Leo[parden](?)3),  Brüllen  (?)  .....  sie, 


überschreitet  sie  einen  Fluss,  Trübung  (des  Wassers)  verursacht  sie, 
geht  sie  einen  Weg,  den  Verkehr  hemmt  sie, 
steht  sie  an  einer  Wand,  Schmutz  schmiert  sie  an, 
steht  sie  an  einer  Tamariske*  schüttet  sie  [ihre]  Blüthe  aus,  15 

steht  sie  an  einer  Dattelpalme,  schlägt  sie  ihre  Früchte  ab, 
steht  sie  an  einem  allanu- Baum  und  einer  Pistazie  des  Berges, 
Verdorrung  (?)  bringt  sie. 

Sie  trinkt  Blut der  Menschen. 

Ihr8)  Fleisch,  das  nicht  zum  Essen,  ihr  Gebein,  das  nicht  zum  20 

Nagen  ist, 

issest  du,  o Tochter  Anu’s,  Speise  der  Tränen 
und  des  Weinens. 

Du  trinkst  Blut der  Menschen, 

ihr  Fleisch,  das  nicht  zum  Essen,  ihr  Gebein,  das  nicht  zum 

Nagen  ist. 

Es  gebe  dir  Anu,  dein  Vater,  zu  essen,  25 

es  gebe  dir  Anatu,  deine  Mutter,  zu  essen! 

Reiss  aus  deine  Pflöcke,  schneid  ab  deine  Stricke, 
wie  ein  Wildesel  der  Steppe  besteige  deinen  Berg! 

Es  gebe  dir  der  Sühnepriester,  der  Beschwörer  Marduk 

Brustschmuck,  Spindel (?)12) ! 30 

Nach  dem  Getiere  der  Steppe  richte  dein  Antlitz! 

Mögest  du  mit  vorzüglichem  (?)  Oel  gesalbt  werden, 

mögen  dir  Sandalen  für  die  Dauer  der  Ewigkeit  angelegt  werden. 

möge  dir  ein  Schlauch  für  deinen  Durst  gebracht  werden! 

Es  gebe  dir  der  Gott l8)  mit  Fett  fülle  35 

er  dich, 


s.  Zimmern,  GGA  1898,  S.  824  gegen  Delitzsch,  HW  643  b.  — 10)  Das 
Bild  ist  vom  Abbrechen  eines  Zeltes  beim  Wegziehen  hergenommen.  Die 
Pflöcke  werden  ausgerissen,  die  Zeltstricke  zusammengelegt.  "Op  muss  hier 
etwas  anderes  als  »begraben«  bedeuten.  Möglicherweise  »Zusammenlegen« 
oder  »abschneiden,  abreissen«.  S.  dazu  jetzt  auch  Jensen,  KB  VI  1,  384. 
— 1 1 ) Vgl.  II  40b,  III  28b.  — 12)  Oder  pilakku  »Beil«?  — 13)  Vgl. 
amel sim  - p A , Assurb.  Annal.  IX  50,  KB  II  224  f.,  von  Jensen  mit 
»Wasserschöpfer«  übersetzt.  A ist  wahrscheinlich  ein  göttlicher 
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nar-ta-bu  a-na  la-fra-mi  lid-din-ki 

u-tam-me-ki  ilA-nim  abi-ki  üAna-tum  ummi-ki 


(60)  40 


Kol.  IV. 
1 


[ditto]  üBel  üBelit  üE-a  [ilDam-ki-na(?)] 

ditto  üMarduk* 1)  abkallu 

ditto  üEa2) 

ditto  üSci  üH[a-si-su3) 

ditto  üls-tar 

ditto  ü 

ditto  (Schluss  abgebrochen) 

(Anfang  abgebrochen) 4) 


[inim-in]im-ma 


dingirRab-kan-me-kid 


kikittu-su  salam  märat  üA-nim  sa  tltu  PAP.E5)  teppuä(-us) 


imeru  sa  tltu  PAP.E  teppus(-us)  su-di-e  tu-sa-ad-di-su6 *) 

5 KI.SA?)  KU8)  sassugu(?)9)  si^rüti10)  ina  pitilti11) 

tasakkak12) 

i-na  kisädi-sa  tasakkan(-an)  ba-a^-ra  tatabbak-si13) 
akäle14)  ü sikare  tanakki(-ki)-si  äa^ü  siforu  tanakkis-ma15) 


libba(-ba)  i-na  pi-i  märat  üA-nim  tasakkan(-an) 

III  ü-me  III-su  sipta  kal  ü-me  a-na  pa-ni-sa  tamannu(-nu) 

Mundschenk.  — 14)  Vielleicht  ripsu  zu  lesen,  s.  Zimmern,  Beiträge  149, 
Anm.  v.  — 15)  S.  zu  dieser  wahrscheinlichen  Lesung  Delitzsch,  HW  536b 
und  vgl.  noch  King,  Magic  No.  53,  18.  — 16)  SA  könnte  wohl  ein 

Berufsname,  »Schaffner«  oder  ähnliches  sein,  ist  hier  jedoch  wohl  besser 
als  eine  Getreide-  oder  Brotart  zu  betrachten,  vgl.  III  29  b.  — 17)  S.  hierzu 
Zimmern,  GGA  1898,  S.  818  oben.  — 18)  Ausdrücke  für  specielle  Getreide- 
arten. 

1)  Geschr.  llSä-zu.  — 2)  Geschr.  ll Lugal-z[u-ab . — 3)  Vgl.  Surpu 

VIII  21.  — 4)  Den  Schluss  dieser  Kolumne  habe  ich  nach  dem  von  mir 

abgeschriebenen  Texte  K 4929  ergänzt.  Die  Doppellinie  auf  der  Tafel,  die 

nur  am  Schlüsse  einer  Tafel  zu  finden  ist,  zeigt,  dass  dieses  Fragment  vor 

einer  Unterschrift  einzureihen  ist.  Dass  es  hier  vor  die  teilweise  abge- 

brochene Unterschrift  von  K 2971  gehört,  ist  auch  dem  Inhalt  nach  nicht 

unwahrscheinlich.  Allerdings  liegt  es  nahe,  das  -r]a-a  in  Z.  II  nach  I 27  b 

zu  ina  patri  tu-mah-fias-si  ina  tubfyat  düri  te-fceb-bir-Si  zi-iur-r] a-a  zu  er- 

gänzen und  dann  in  einer  folgenden  Zeile  talammi-H  a-na  arki-ka  la 
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einen  Trog-Q)  zum  essen  (?)  gebe  er  dir! 

Ich  beschwöre  dich  bei  Anu,  deinem  Vater,  bei  Anatu,  deiner 

Mutter, 

desgl.  bei  Bel,  Belit,  Ea,  [Damkina(?)], 

desgl.  bei  Marduk,  dem  Weisen 

desgl.  bei  Ea 

desgl.  bei  Sa,  Hasisu, 

desgl.  bei  Istar 

desgl.  bei 

desgl.  bei (Schluss  abgebrochen)  

(Anfang  abgebrochen)  4) 

[Beschwörjung  der  Labartu. 

Ritual  dafür:  Ein  Bild  der  Tochter  Anu’s  aus  Kanal- Thon  sollst 

du  machen. 

Einen  Esel  aus  Kanal-Thon  sollst  du  machen,  Speise  ihm  geben,6) 
7) 8)  kleine (?)  Bitterkörner  sollst  du  in  eine  Um- 
hüllung XI)  einwickeln, I2) 

an  ihren  Hals  legen,  &z$r«früchte  ihr  ausschütten,13) 

Speisen  (?) I4)  und  Getränke  ihr  ausgiessen,  ein  kleines  Schwein  sollst 

du  schlachten, 

das  Herz  (desselben)  in  den  Mund  der  Tochter  Anu’s  legen, 
drei  Tage,  dreimal  jeden  Tag,  die  Beschwörung  vor  ihr  hersagen, 

tappalas  zu  erwarten.  In  diesem  Falle  müssten  freilich  die  Spuren  einer 
Doppellinie  in  meiner  Abschrift  auf  einem  Versehen  beruhen,  oder  aber 
das  Original  böte  zwischen  Z.  11  und  der  Doppellinie  noch  eine  von  mir 
übersehene  weitere  Zeile.  — - 5)  Das  ganze  IM.PAP.E  (wohl  einfach  titu 
palgi  zu  lesen),  Synon.  von  IM.KAK.E  = kullatu , V R 23abc;  s.  dazu 
Delitzsch,  HW  332  a.  Beachte  ferner  Mafclü  III  17  und  dazu  Zimmern  in 
GGA  1898,  S.  818  s.  v.  kullatu.  — 6)  Vgl.  I 27  a,  III  30  b.  — 7)  Das  erste 
Zeichen  ist  auf  dem  Original  nicht  deutlich.  Möglicherweise  likittu  zu  lesen. 
Vgl.  I 23  b.  — 8)  aiäbu  oder  kemu ? — 9)  Geschr.  SE.SES.  — 10)  Die 
Lesung  der  Zeichen  ist  nicht  ganz  klar.  Statt  TUR.TUR  könnte  auch 
KAN. KAN  oder  II  zu  lesen  sein.  — 11)  Vgl.  Surpu  V/VI  57  und  Zimmern’s 
Bemerkung  dazu  S.  58,  der  auf  Maklü  II  153.  164  hinweist.  Hier  wohl  in 
einer  allgemeinen  Bedeutung  von  »Schlinge,  Band,  Umhüllung«.  Vgl.  riksi 
Sipäti,  III  25a  f.  — 12)  S.  III  21  a u.  Anm.  — 13)  Vgl.  I 26a.  — 14)  Das 
Zeichen  ist  etwas  verstümmelt;  vielleicht  m2  »Wasser«.  — 15)  Oder  -is ? 


2 6 


D.  W.  Myhrman 


io  ina  sal-si  ü-me  ina  [kiddat]  ume1)  ana  seri  tusesi-si-ma 


-r]a-a2) 


(Stichzeile  zum  zweiten  Teil) 3) 

[isten(-en)  pir-su  dingirRab-kan-me-kid] 

15  [ekallu  mAssur-bäni-apal  sär  kissati  sär  mätAssurki] 

[sä  a-na  üAssur  ü üßelit  tak-lum] 

[sa  üNabö  ü üTas-me-tum  uznu  rapas-tum  is-ru-ku-us] 
[i-bu-uz-zu  enu  na-mir-tum  ni-sik  tup-sar-ru-ti] 

sa  ina  sarräni(-ni)  a-lik  mab-ri-ia 

20  mimma  sip-ru  sü-a-tu  la  i-bu-uz-zu 

ni-me-ik  üNabü  ti-kip  sa-an-tak-ki4)  ma-la  ba-as-mu 

ina  tuppäni(-ni)  as-tur  as-nik  ab-ri-e-ma 
a-na  ta-mar-ti  si-ta-as-si-ia 


ki-rib 

ekalli-ia 

ü-kin 

25  etillu 

müdü  nu-ur5) 

sär 

iläni 

ü Assur 

man-nu 

sa  itabbalu  ü 

lu-u 

sumi-su 

it-ti  sumi-ia 
i-sat-ta-ru 

ilAssur  ü üBelit 

ag-gis  ez-zi-is  lis-ki-pu-sü-u-ma 

sumi-su  zeri-su  ina  mäti  li-bal-li-ku 


1)  Vgl.  I 25  b und  Anm.  — 2)  S.  oben  S.  24,  Anm.  4 am  Schluss. 

— 3)  Wahrscheinlich : liptu  dan-nat  ilätu  fcarärü  ummu  kussu  fial-pa-a  lü- 

ri-bu , III  2 b,  II  ia  und  oben  S.  3.  — 4)  Vgl.  Delitzsch,  AL4  Glossar 
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am  dritten  Tage,  wann  der  Tag  sich  senkt,1)  sollst  du  sie  nach 

dem  Felde  hinausbringen  und 

2) 


(Stichzeile  zum  zweiten  Teil) 3) 

[Erster  Teil  der  Labartu] 

[Palast  Assurbanipal’s,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien,]  15 
[der  auf  ASSur  und  Belit  vertraut,] 

[dem  Nebo  und  Tasmetu  ein  weites  Ohr  schenkten,] 

[der  ein  helles  Auge  zu  eigen  erhielt,  das  Erlesenste  von  Tafel- 
schreibung,] 

wie  unter  den  Königen,  meinen  Vorgängern, 

kein  einziger  solche  Kunst  erlernt  hatte.  20 

Die  Weisheit  Nebo’s,  die der  Schriftzeichen , so  viele  sie 

sind, 

schrieb  ich  auf  Tafeln,  vereinigte  ich,  sichtete  ich. 

Auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne, 
stellte  ich  sie  in  meinem  Palast  auf, 

ich,  der  Herrscher,  der  da  kennt  das  Licht  des  Königs  der  Götter,  25 

Assur.5) 

Wer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen  neben  meinen  Namen 

schreibt, 

den  mögen  Assur  und  Belit  in  Grimm  und  Zorn  niederstürzen, 

seinen  Namen,  seinen  Samen  von  der  Erde  vertilgen! 

s.  v.  — 5)  Oder,  wie  Zimmern,  Beitr.  S.  134  vorschlägt:  etilla-tä  lä  mahär 
— »Ein  Herrscher  bist  du  ohnegleichen,  König  der  Götter,  AäSur!«. 
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Zweiter  Teil  der  Labartu-Texte. 


Kol.  I. 

i [Siptu. 


Umschrift. 

dan  - nat  isätu  karärü  ummu  ku$su  bal  - pa  - a 

sii-ri-bu] x) 


is  - si  kätä-ki1 2)  GAM 

E]  - ul  - mas  ka-as-du3) 

5 [a  - nam?]  - di  - ki  Siptu 

[a  - n]a  ki  - bi  - ti  sa  sul  - mi  pu  - ut  - [ri 

[ana?]4)  ma  - si  - tü  sa  lib  - bi  - sa 

- lu  - ki  a - si  - pu  dingirSilig  - gal  - sär 

[ü]  - nak  - kar  i-mat-ki5)  i - na  - as  - sab  kätä-ki 
io  [ina]  zumur  amelsibri  mär  ili  - su  an  - ni  - e 

[и]  - bal  - lak  um  - mu  kussu  bal  - pa  - a su  - ri  [-  b]u 
[dingir§ilig.gal]-öär6)  u-tam-mu-ki  si-pir  limutti-[ki] 

[ina  (?)  maSa]k  ü - ri  - i ü - la  - ap  aS  - 7) 

[lu]-ub-bu-tu8)  Saman  sabe  ikkib9)-ki 

15  [ana  sü?]  - li  - su  - nu  - ti  sü  - si  - [su  - nu]  - t[i?] 

iläni  limnüti  räbise  limnüti 

s\i-ut  pa-ni-ki  sa  ina  pa-ni-ki  ü arki-ki  il-la-ku 

[к] i-ma  na-al-si  sa  kakkabäni  ki-[ma  e-t]e-ki  sa  a-pa-a-ti 
[ina?  ki?]-sik-ki  e-la-[a-ti?]  lu  wa-sir  ra-man10) 


1)  Nach  der  Reihenfolge  der  Beschwörungen  im  dritten  Teil,  und  zwar 

nach  III  2b,  ergänzt;  s.  oben  S.  3.  — 2)  Diese  Beschwörung  ist  jeden- 

falls eine  direkte  Ansprache  an  die  Labartu.  — 3)  S.  Jensen,  KB  YI  1, 

439.  — 4)  Oder  la.  — 5)  Oder  i-lat-ki  »dein  Feuer,  Fieber«?  — 6)  Oder 

abkal  alEridu>  Z.  24.  — 7)  Vgl.  Z.  30,  wo  die  hier  phonetisch  geschriebe- 

nen Wörter  urü  und  uläpu  in  ideographischer  Schreibung  erscheinen,  uläp 

von  »zusammenfügen«,  HW  75  b.  In  al- wird  wohl  die  pho- 

netische Lesung]j  des  Ideogr.  NVN.BAR.HTJSka  stecken.  Vgl.  II  30  b,  III 
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Zweiter  Teil  der  Labartu-Texte. 


Uebersetzung. 

[Beschwörung:  Heftiges  Fieber , Brennen,  Hitze,  Kälte,  Frieren, 

Schauer,] 


Kol.  I. 


deine  Hände2) 

E-ul-mas,  das  heilige3)  

[Ich  sa]ge(?)  dir  eine  Beschwörung  her 5 

[au]f  ein  Gebet  des  Heils  fahre  aus, 

Fülle  ihres  Herzens 

dich  der  Beschwörer  Marduk, 

er  soll  deinen  Geifer* 5 * * *)  entfernen,  deine  Hände  losreissen, 

aus  dem  Leibe  dieses  Kindes,  Sohnes  seines  Gottes,  10 

soll  er  Hitze,  Kälte,  Frieren,  Schauer  vertreiben, 

er  soll  dir  dein  böses  Treiben  beschwören! 

[Mittels]  Pferde[haut],  einer  Mischung  von 

einer  Mischung  von  Schweinefett  deinen  Greuel 9) , 

[um]  auf  brechen,  ausfahren  zu  lassen  15 

die  bösen  Götter,  die  bösen  Laurer, 

die  vor  dir  sind,  die  vor  dir  und  hinter  dir  einhergehen, 
wie  Sternschnuppen,  wie  das  Vorüberziehen  der  Wolken , 


52  a.  Jedenfalls  als  Bestandteile  einer  Salbe  zu  betrachten.  — 8)  Vgl.  Z.  30. 

31,  III  52  a.  [l]u-ub-bu-tu  entspricht  jedenfalls  dem  Ideogr.  SÜ.LÄL  in 

Z.  30  und  III  52  a.  S.  ferner  die  von  Delitzsch,  HW  368b  unter  lubbütu 

und  383b  unter  lupputu{})  aufgeführten  Stellen,  die  im  Hinblick  auf  unsere 

Stelle  wegen  des  Ideogr.  SÜ.LÄL  sicher  das  gleiche  Wort  enthalten.  — 

9)  Ideogr.  SA. GIG.  Vgl.  über  ikkibu  Jensen  in  KB  VI  I,  374  f,  — 10)  Oder 
ist  §ir-ra-nü  zu  lesen  ? 
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t]a(?)-at-ta-nab -ti  ba-a$-bu-ra-a-ti 

- kap  - ki  säri  ir  - bit  - ti 

- ma  elippi  - ki  slmta  ma-na-a1) 

ü - se]  - rad  - ki  ka  - a - si 

A-da-pä2)  abkal  alEridu 

i - na  alEridu  i - na  - at  - tal  - ki  ka  - a - si 

[u]  - nak  - kar  i-mat-ki3 * 5)  i - na  - as  - sah  kätä  - ki 
[ina]  zumur  amelsibri  mär  ili  - su  an  - ni  - e 
[p]u  - ut  - ri  at  - la  - ki  TU  siptu 

inim  - inim  - ma  dingirRab  - kan  - me  - kid 

kikittü  - su  masak  imerUrI  sa  amelSA(?)  uläp  lubbütim 

NUN.BAR.[HUSt»a]4) 

saman  sabe  pise(  - e)  istenis(  - nis)  tuballal  tapassas- 

su  - ma 

kemu  NU.NAM  BAR.SE.ELsar  ina  isäti  SAR  - su 

BAR.MUS  zers)  [KAD.] 

KIB.RID  äamsiblü6)  mu  - sa  [ü  ur  - ra  ikkal?] 

siptu  ez  - zi  - it  märat  üA  - nim 

ez  - zi  - it  i - mat  na  - mur  - rat - ma 

[ki-ma e]-na-a-sa  pa-an  nesi  da-pi7)-ni  pa- 

nu-sa  sak-nu 

[ki-ma] nim-ri  tuk-ku-pa  ka-la-tu8)-sa 

[ki-ma] ka-li-e9)  simat(?)-sa  ar-kat 

[i-mur]-si-ma  dingirSilig-gäl-sär  märat  iJA-nim  sa  same(-e) 
[ina  sip  ?]  - ri  sa  ni  - me  - ki  bu  - a - ni  - sa  ü - sa  - 

li  - ka  lil  - lu  - ta 

[at  - la]  - ki10)  a - na  sadl(  - i)  sa  ta  - ram  - mi 
[sab  - t]i  (?)  a - a - li  u tu  - ra  - {m 

- sat(lat,  nat)11)  la  - ’ - i kall  - si  - na  sab  - ti 

[e-p]u-sak-ki  makurru12)  sab-b^-tu13)  u-se-el-li-ki  ina  li[bbi] 


ij  Möglicherweise  Perm,  von  — 2)  Hier  wohl  geradezu  als  Be- 

zeichnung Marduk’s  aufzufassen.  — 3)  Oder  i-lat-ki  »dein  Feuer,  Fieber«? 

— - 4)  Vgl.  II  13,  14a,  III  52a.  Wohl  Bestandteile  einer  Zaubersalbe.  — 

5)  So  sicher  nach  III  56  zu  lesen.  — 6)  III  56  a phonetisch  sifi-lu-u  ge- 

schrieben. S.  zu  diesem  Worte  Meissner,  Suppl.  71,  Zimmern,  GGA  1898, 
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dich  die  vier  Winde, 

dein  Schiff, 

lasse  dich  hinabfahren, 

Adapa,2)  der  Weise  von  Eridu, 

in  Eridu  soll  er  dich  erblicken, 

er  soll  deinen  Geifer3)  entfernen,  deine  Hände  ausreissen. 

Aus  dem  Leibe  dieses  Kindes,  des  Sohnes  seines  Gottes, 
entferne  dich,  gehe  fort! 

Beschwörung  der  Labartu. 

Ritual  dafür:  Pferdehaut  des eine  Mischung  von  . . . . 

. . fisch, 

Fett  von  einem  weissen  Schwein  sollst  du  zusammenrühren,  ihn 

salben  und  ..... 

-Mehl, pflanze  sollst  du  in  Feuer  rösten (?)  . . . 

. . Samen  des 

Dorn  [soll  er]  Nacht  [ und  Tag  essen  {?)] 

Beschwörung:  Zürnend  ist  die  Tochter  Anu’s . . . . 

ergrimmt,  furchtbar,  schrecklich 

[wie ] sind  ihre  Augen,  (wie)  das  Gesicht  eines  furcht- 

baren Löwen  ist  ihr  Gesicht  gestaltet, 

[wie ] eines  Parders  sind  ihre  S. * *  8) , 

[wie]  kalü  thon9)  ist  ihr  Aussehen  (?)  blass. 

Da  [blickte]  Marduk  die  Tochter  Anu’s,  des  Himmels,  an, 

[in  der  Kunst\  seiner  Weisheit  versetzte  er  ihre  Glieder  in  den 

Zustand  eines 

[Gehe]  weg  nach  dem  Gebirge,  das  du  liebst, 

[fange]  Hirsche  und  Steinböcke, 

XI)  von  Jungen  insgesamt  fange! 

[Ich  h]abe  dir  ein  Segelschiff  angefertigt,  dich  hinaufgebracht. 


S.  822.  — 7)  Statt  5t,  IV  R2.  — 8)  Wohl  ein  Körperteil;  aber  kalltu 

»Niere«,  hier  kaum  passend.  — 9)  S.  Zimmern,  Beitr.  157,  Anm.  £.  — 

io)  Vgl.  I 15  a.  — 11)  Vielleicht  [ su-gul]-lat  »Herden«  zu  ergänzen?  — 

12)  S.  zu  dieser  Lesung  von  is. MÄ.TU  Jensen,  KB  VI  1,  533.  — 13)  S. 

Zimmern,  Beitr.  159,  Anm.  11;  Jensen  in  KB  VI  1,  410. 
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[ü]  - se  - el  - li  it  - ti  - ki  IV  kalbe  II  pi$üti  II 

sal[müti] 

[ü  - se]  - ib  - bir  - ki  närU-  - la  - a - a tämta(  - ta)  kir  - 

[bis  Tiämat] 

[it  - t]i  ku  - sa  - ri  e - di  sepe  - ki  a - bpr]* 1) 

[zi  - sur]  - ra  - a almi  - ki  tum  - ma  - ti  lu  - um  - ma  - ti 

[ü  - ta]m  - me  - ki  näru  abullu  me  - sa  - ri  re  - bit 

50  [u  - t]am  - me  ki  ^Sär  - ür2)  kakku  dan  - nu  sa  resi3) 

bei  mätäti 

[ü  - tarn]  - me  - ki  lu  ta  - ma  - ti 

[e  ta]  - at  - bi  - i ana  dalti  - sa  4)  sikkuri  - sa4)  me  - sa- 

ru-um-ma 

[märtu]  sa  ilA  - nim 

[ma]  - sar  bäbi  - sa4)  üPap  - sukal  sa  ta  - mu  - su 

la  i-[tur-]ra 

55  [u]-tam-me-ki  nis  libbi(-bi)  kup-pu  tam-[tim?] mi 

[nis  när]u  u bi  - ri  - ti  nis  tup  - ki  - na  - ti  u 

. . . e - §a 

ba-ri-e  sa  ur-ru-us-tu  nis  barräni  u a-li-ki-e-sa5) 

[bul]  - dup6)  zi  an  - na  \ie  - pad  zi  ki  - a \ie  - pad 

[z]i  dingir  gal  - gal  - e - ne  - kid  be  - pad  zi 

dingir  an  ki-a  be-pad 

[z]i  an  - na  \ie  - pad  zi  ki  - a be  - pad 
inim  - inim  - ma  dingir Rab  - kan  - me  - kid 

Kol.  II. epir  bäb  blti  pikitti8)  epir  bäb  blti  KA(?) 

59) bi na  epir  bäb  blti  ameli 

tuballal-ma  tup(?)-pu  ü UR.ME  (mes?) 

lum(?)  mul  - li  (?)  su(?)  - sa(?) 

äiptu  märat  üA  - nim  ina  eli  tasattar(  - ar)10) 

1)  Vgl.  unten  23  c.  — 2)  S.  Jensen,  Kosm.  145.  — 3)  Vgl.  Zimmern, 
ZDMG  53,  116  Anm.  2.  — 4)  Das  feminine  Suffix  bezieht  sich  wahrschein- 
lich auf  die  Gebärende,  für  welche  bezw.  für  deren  Kind  die  Beschwörungen 
gegen  die  Labartu  berechnet  sind.  — 5)  Das  von  mir  abgeschriebene  Du- 
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[Ich  h]abe  mit  dir  vier  Hunde  hinaufgebracht,  zwei  weisse  und  45 

zwei  schwarze. 

[Ich  ha]be  dich  über  den  Ulai-Fluss  fahren  lassen,  über  das  Meer, 

das  Innere  [Tiamat’s], 

[zur]  Seite  eines  kusari-Baums  habe  ich  deine  Füsse  gebunden,1) 

[mit  Mehjlwasser  habe  ich  dich  umschlossen,  sei  gebannt,  sei  um- 
schlossen! 

[Ich  bejschwöre  dich  bei  dem  Flusse,  dem  grossen  Thore,  bei  der 

Ebene  des  offenen  Platzes, 

[ich  be]schwöre  dich  bei  Sarur,2)  der  mächtigen  Waffe,  dem  An-  50 

führ  er  (?)  des  Herrn  der  Länder! 

[Ich  be]schwöre  dich,  sei  beschworen! 

[Du  sojllst  dich  ihrer4)  Thüre,  ihren4)  Riegeln  geradeaus  (?)  nicht 

nahen, 

[o  Tochter]  Anu’s! 

[Der  Wächjter  ihrer4)  Thüre  ist  Papsukal,  dessen  Beschwörung 

nicht  zurückkehrt. 

[Ich  be]schwöre  dich  bei  dem  Inneren  der  Meeresqu eilen  ....  55 
[bei  dem  Flusse]  und  dem  Graben,  bei  den und  ihren 

bei  dem  Wege  und  denen,  die  darauf  gehen, 

[bei  dem  fa.ui\duppü,lS)  beim  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde 

sei  beschworen, 

[bei]  den  grossen  Göttern  sei  beschworen,  bei  den  Göttern  des 
Himmels  und  der  Erde  sei  beschworen, 

[beim]  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde  sei  beschworen! 

Beschwörung  der  Labartu. 

Erde  aus  dem  Thore  des  Aufbewahrungshauses,  Kol.  II. 

Erde  aus  dem  Thore  des -Hauses, 

Erde  aus  dem  Thore  des  Hauses  des  Mannes  59) 

sollst  du  zusammenrühren  und  eine  Tafel  und  . . . 


Eine  Beschwörung  der  Tochter  Anu’s  sollst  du  darauf  schreiben, 


plikat  Rm  2,  212  fängt  hier  an,  ebenso  das  Duplikat  K 3422.  — 6)  S.  zur 
Ergänzung  IV  R2  1*,  58  b.  — 7)  Ein  Sühnegerät.  — 8)  Ideogr.  Ll.TAR. 
— 9)  Die  Zeilennumerierung  von  IV  R2  58  ist  beibehalten.  — 10)  Von 
hier  an  ergänzen  sich  die  Haupttafel  IV  R2  58  und  Rm  2,  212;  nur  war 
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ina kalbe 

io  ina  gassi  u ka(?)  - li  - e tu  - 

särat  kal[bi] ina  ap  - pu  - ti  - su  - nu 


särat  unlki  ina  zibbäti  - su  - nu  tasakkan(-an) 
MU.NE.NE  ina  naglabi* 1)  sumeli(?)  - su  - nu  taka$sar(-är) 
apäti2)  imni  u sumeli  [sa(?)]  bäbi  ka-me-i3) 

15  sä4)  bäb  blti  a - ni  - i 

ina  sapli  - ma  pagri  (?)  - sa  ana  tar  - si 

(17)  ü-sur  MI  ...  (18)  ina  libbi  apäti  ...  (19)  ur-ru-ufr 

massaru 

20  ina  libbi  apäti bäb  blti  a-[ni-i 

e tam-tal-lik KA.KA5)  SI  KIP  §1 

ina  libbi  apäti[pl]  . . . bäb  blti  ersu 

pl kal]bep]  ina  lib[bi 

tu- 

25  [siptu.  ez  - zi  - it  sa]m  - rat  i - [mat  na  - mur  - rat]6) 

[is  - tu  a - pi  e - lam]  - ma  e - zi  -7) 

pu-8) 

ü - ru  ü 


30 - te 

[b]i  - la  - a - ni  märe  ki  - na  - [tu  a - deb  - bu  - ub]9) 

i - na  pi  - i märäti  ki  - na  - tu  la  a - deb  - [bu  - ub] 

il  - lik  märat  ^A-nim  a - na  pa-an  üßel  abi-sa  i-[kab-bi] 

sä  e - ri  - sü  - ka  bi  - la  a - bi  üBe[l] 

35  sir  a - me  - lu  - ti  la  ta  - a - [bu] 

da  - mi  a - me  - lu  - ti  nis  - bu  - ü - [ti]10 *) 

“)as  - su  at  - ti  an  - na  - a te  - ri  - si  - in  - [ni] 

sa  kur  - ba  - ni  - e12)  li  - pu  - sü  blt  - [ki?] 

li  - bil  - lak  - ki  kal  - la  - tu  si  - \\\r  - [tu] 

40  i$ga  - su  se  - bir  - tum  pilakke13)  ina  lib[bi] 


die  Zeilenverteilung  auf  beiden  Tafeln  etwas  verschieden.  Sehr  ähnlich  ist 

auch  der  Text  von  III  15  aff. 

1)  S.  unten  zu  III  Rev.  5.  — 2)  S.  Jensen,  KB  VI  1,  528  f.  — 

3)  Wohl  das  Hauptthor  des  Hauses.  — 4)  Rm  2,  212  Sa.  — 5)  Vielleicht  = 
tadabub.  — 6)  Nach  III  6 b ergänzt.  — 7)  Vgl.  Z.  45?  — 8)  Wohl  kaum  zu 
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in Hunde 

aus  Gips  und  &2/#thon(?)  sollst  du io 

Hundehaar  an  ihre  Nasen  (?), 

Zickleinhaar  an  ihre  Schwänze  thun, 

sollst  du  an  ihre  linke  (?)  Weiche  binden, 

die  Fenster2)  rechts  und  links  [vom]  Hauptthore, 


vom  Thore  des  Gottes  (P)-Hauses 15 

unten  ihren  Körper  (?)  gegen 

(17) (18)  in  den  Fenstern (19) der 

Wächter 

In  den  Fenstern im  Thore  des  Gottes  (?)-Hauses 20 

Nicht  sollst  du  überlegen (?) 

in  den  Fenstern im  Thore  des  Hauses,  das  Bett  .... 

Hunde  in 

sollst  du 

[Beschwörung.  Zürnend,  wüjtend,  fu[rchtbar,  schrecklich]6)  25 

[ist  sie  aus  dem  Schilfdickicht  aufgestanden]  und 


[Br]inge  mir  Söhne,  dass  ich  Richtiges  (?)  spreche,] 
im  Munde  der  Töchter  Richtiges  spre[che]  ich  nicht. 

Da  trat  die  Tochter  Anu’s  vor  Bel,  ihren  Vater,  und  sp[rach]: 
»Worum  ich  dich  gebeten  habe,  bringe  mir,  mein  Vater,  Bel, 


das  Fleisch  der  Menschen,  das  nicht  gut  ist,  35 

das  Blut  der  Menschen,  das «.I0) 

II)»Weil  du  solches  von  mir  begehrt  hast, 


so  mögen  dir  die I2)  [dein?]  Haus(?)  machen, 

es  bringe  dir  eine  jünge  Sklavin 

ein Spindeln (?)13)  hin[ein],  40 

pu-u[t-ri  zu  ergänzen.  — 9)  Vgl.  II  16,  17  c.  — 10)  S.  oben  S.  22, 
Anm.  7.  — 11)  Antwort  Bel’s.  — 12)  Wohl  Berufsname.  Vgl. 
kür-ba-an-ni  »Gabensammler«,  Delitzsch,  HW  351b.  Vielleicht  waren 
sie  Beamte,  die  etwas  mit  Opfern  zu  thun  hatten.  — 13)  Oder  pila^ge 
»Beile«,  s.  I 30c. 
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um-ma-ri  ba-ab-ru-ti1)  sa  ina  gu-ra-ri2)  ba-as-l[u] 
nis  üA-nim  u Aria  - tum  nis  üßel  u üßelit 

nis  abulli  ü ne  - ri  - bi  - e - [ti] 

nis  kak  - ki  bar -bi3)  hasbi4 * * *)  ze[ri] 

45  e - zi  - ba  u märi  - su  ü - tarn  - me  - [ki] 

sum  - ma  a - na  blt  an  - ni  - e ta  - tu  - rim  - [ma] 
ina  küsse  us  - sa  - bu  tu  - us  - sa  - [bi] 

ser  - ru  sa  ana  ba  - bu  - ni  - ia  a - na  - as  - sti  - u ana 

ba-bu-ni-ki  ta-na-as-s[i] 

ills  - tar  pl  kalbe  - ki  sab  - [ti] 

50  ilNa  - na  - a su  - ub  - bi  - ti  pi  mu  - ra  - a - ni  - [ki]8) 

sal  - lu  ina  maiali9)  a - a i - ir10) 

a - di  i - nap  - pa  - bu  iJsam  - su12)  TU  siptu 

inim  - inim  - ma  dingirR.ab  - kan  - me  - kid 

kikittü  - su  VII  sir  - pa  - a - ni13)  sap-pu14)  imeri  sa  imni 

55  sap-pu  atäni  sa  sumeli  [sap  - pi]  imerbak  - ka  - ri  - e 

sap  - pi  sabe  pise(  - e)  b[al  - lu]  - la  - a - a sa  barränäti 
su  - lum  pap  - hal  - li15)  imeri  sa  imni  SU.[MAT  kkak- 

ki]  bar_bi  ba?bi  zeri 

telekki(-ki)  III  kan-na-a-ti  t[a]-kan-na-anl6)  ina  kisädi-su 

tasakkan(-an) 

siptu.  ez  - zi  - it  sam  - rat  i - mat  na  - mur  - rat 
60  ez  - zi  - it  bar  - ba  - rat  i - mat  bab  - ba  - ta  - [at] 

abu  man  - za  - as  - sa  arantu  ru  - bu  - u[s  - sa] 
kib  - si  alpi  i - na  - as  - si  [k]ib  - si  su'i  i- 

alpu  a - li  - ku  i - kal  - la  - 

i)  Vgl.  I 26  a,  6 d.  — 2)  Wohl  für  kuräru.  — 3)  Verwüstung ? — 

4)  Das  Ideogr.  ist  ls.  LA,,  nicht  ls.  AP1N  zu  lesen,  vgl.  III  29  a.  — 5)  Oder 

Schooss  ? — 6)  Eigentlich  Istar  bezw.  Nanä,  aber  hier  wohl  appellativisch 

gebraucht.  — - 7)  Vgl.  Hekate  in  der  griechischen  Mythologie,  s.  oben,  S.  12. 

— 8)  Hier  setzt  das  Duplikat  K 2543 -j- 1 1572  ein.  — 9)  Auf  dem  Du- 

plikat K 2543  T rI572  wohl  phonetisch  geschrieben,  wie  die  Reste  von  h 

zeigen.  — 10)  Wohl  von  einem  Stamm  = hebr.  "]iy.  Vgl.  Jensen, 
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einen  Topf  mit  bafyru- Früchten,  die  im  Feuer  geröstet  sind. 

Bei  Anu  und  Anatu,  bei  Bel  und  Belit, 
beim  Thore  und  den  Eingängen, 

bei  den  Werkzeugen  des ,3)  bei  dem  Samentopf, 

bei  dem und  seinem  Sohne,  beschwöre  ich  dich,  45 

dass  du  nach  diesem  Hause  nicht  zurückkehrst, 

auf  den  Stuhl,  da  ich  sitze,  dich  nicht  setzest, 

das  Kind,  das  ich  an  meine  Brust 5)  nehme,  nicht  an  deine  Brust 

nehmest! 

O Göttin,6)  fasse  den  Mund  deiner  Hunde,7) 

o Göttin,6)  packe  den  Mund  [deiner]  (Tier)jungen! 7)  50 

Der  im  Schlafgemach11)  Ruhende  soll  nicht  aufwachen, 
bis  die  Sonne  aufleuchtet. 

Beschwörung  der  Labartu. 

Ritual  dafür:  Sieben  gefärbte  Stoffe,  einen  sappu'^)  der  rechten 

Seite  eines  Esels, 

einen  sappu I4)  der  linken  Seite  einer  Eselin,  [einen  sappu I4)]  von  55 

einem  jungen  Esel, 

einen  sappu I4)  eines  weissen  Schweines,  ein  frallulaja-Insekt  derWege, 

IS)  der  rechten  Seite  eines  Esels [ Werkzeuge]  des 

einen  Samentopf 

sollst  du  nehmen,  drei  Schnüre  sollst  du  schlingen,  an  seinen  Hals 

legen. 


Beschwörung.  Zürnend,  ungestüm,  furchtbar,  schrecklich, 
ergrimmt,  wütend,  furchtbar,  räuberisch  (ist  sie). 

Schilfdickicht  ist  ihre  Stelle,  Röhricht (?)  [ihre]  Lagerstätte. 

Den  Tritt  der  Rinder  nimmt  sie  weg,  den  Tritt  der  Schafe  . . . 

. . . sie, 


die  herumwandelnden  Rinder  hemmt  sie, 


60 


KB  VI  1,  S.  447  zu  S.  164,  10.  — 11)  Vgl.  Jensen,  KB  VI  1,  S.  409.  — 
12)  Oder  ll  UD-Su  (=  SamSu).  — 13)  Wohl  PI.  von  sirpu  »gefärbte  Wolle, 
Kleiderstoffe«  oder  ähnliches.  — 14)  Körperteil,  Knochen  oder  ähnliches 
von  Eseln  und  Schweinen,  vgl,  III  26,  27  a und  oben,  S.  11.  — 15)  Vgl. 
III  28,  32  a.  Wohl  ein  Körperteil  des  Esels.  PAP.HAL.(LI)  vielleicht  als 
Ideogr.  für  burldu  zu  fassen,  das  nach  Jensen,  KB  VI  1,  S.  508  »Bein, 
Beine«  bedeutet.  — 1 6)  Substantiv  und  Verbum  von  »binden«,  vgl.  I 2 b. 
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Kol.  III. 

i 

märe x) 

e - ki  - a - am  lu  - kam  - ma  - si  - ma2) 

sü  - kun  ru  - bu  - ut  - ka  ^Samas 

5 inim  - inim  - ma  dingir[Rab  - kan  - me  - kid] 

siptu.  dingirRab  - kan  - me  dumu  an  - na  mu  pad  - da3) 

dingir-[ri-e-ne-kid] 

dingirln  - nin4)  ner  - gal  nin  - [e  - ne  - kid] 

SU  - mu  - un  - KAK  [azag  gig  - ga] 

[gal  - lu]  dugud  - da  [nam]  gälgäl  - lu  - kid 
io  [dingirRab  - kan  - me  i]b  - gul  gal  - r[a  nu  t]e  - ga  - e - ne 

zi  an  - na  fre[pad  z]i  ki  - a fre  - pad 

inim  - inim  - ma  dingirRab  - kan  - me  - kid 

siptu.  märat  üA  - nim  [sa  same(-e)]5)  ana  - [ku] 
su  - ta  - a - ku  na  - mur  - ra  - [ku] 

15  bita  er  - ru  - ub 

bi  - la  - a - ni  märe  [ki  - na  - tu  a - deb  - bu  - ub]6) 
ana  pl  märäti  ki  - na  - tu  [la  a - deb  - bu  - ub]6) 
is  - me  - e - ma  üA  - nim  [si  - si  - tu] 
sa  ilA  - ru  - ru  ^Be  - lit  - iläni  il  - [si  - su] 

20  am  - me  - ni  sa  ni  - ib7)  - nu  - ü [i  - mat?] 
ü sa  nu  - sab8)  - sü  - u ub  - bal  [slmtu?] 

li  - ki  - si  - ma  a - na  tarn  - tim  su  - [lil  - si] 

it  - ti  blni  a - bir  u ku  - sa  - ri  e - di  r[u  - 

kus  - si] 

ki  - ma  mlti  la  i - su  - u [kab  - ru] 

25  u üAzag  - sir  la  i - ni  - ku  si  - [ir  - ku] 
märat  ilA  - nim  klma  kut  - ri  ana  [blti?]10) 
la  i-na-afr-bi-is  [TU  siptu] 

i)  Ergänzt  nach  dem  Duplikat  K 2543 -{-1 1572  und  von  Z.  6 an  auch 
nach  K 246.  Für  letzteres  s.  Haupt,  ASKT  S.  94,  95,  XXII.  — 2)  Le- 
sung unsicher.  — 3)  Assyrisch,  nach  ASKT,  a.  a.  O.:  (6)  La-b[ar-tü]  ma- 
rat  il A-nim  zak( so  wohl  sicher  statt  ha  bei  Haupt  und  II  ~R)-r[at]  Sü-mi 
la  iläni  (7)  Finnin  e-tel-lit  be-l[i]-e-ti  (8)  ka-[  ] a-sak-ku  mar-su 

(9)  a-l[i-e]  kab-ti  la  a-[me-l]u-ü-ti  (10)  la-[bar-tü]  lur-bu-t[u ] ana  [ameli] 


Die  Labartu-Texte. 


39 


Kol.  III. 


I 


Söhne  . . . 

wo  (wie?)  soll  ich  sie  packen?2) 

mache  deine  Herrlichkeit,  0 Warnas! 

Beschwörung  der 

[Labartu]. 

5 

Beschwörung.  Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der  Götter 

genannt, 

Innin-Gb ttin,  Herrscherin  der  Herrfinnen], 

die [den  schmerzlichen  asakku,} 

den  [schweren]  alü  [der  Menschheit], 

Labartu,  du  Gewaltige,  dass  du  dich  nicht  dem  Menschen  nahest,  io 
beim  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde  sei  beschworen ! 

Beschwörung  der  Labartu. 

Beschwörung.  Die  Tochter  Anu’s,  [des  Himmels],  bin  ich, 
eine  Sutäerin  bin  ich,  furchtbar  bin  [ich]. 

Das  Haus  betrete  ich, 15 

Bringe  mir  Söhne,  dass  [ich  Richtiges  spreche,] 
im  Munde  der  Töchter  Richtiges  [spreche  ich  nicht]. 

Da  hörte  Anu  [die  Rede], 

die  Aruru,  die  Götterherrin  [zu  ihm]  sprfach] : 

»Warum  soll,  was  wir  schufen,  [sterben?]  20 

und  was  wir  ins  Dasein  riefen,  [das  Schicksal]  fortnehmen? 

Nimm  sie  und  nach  dem  Meere  bri[nge  sie  hinabi\ 

an  eine  Tamariske  binde  sie  und  zur  Seite  eines  kusäri baumes 

fü[ge  sie  fest]!9) 

Wie  ein  Verstorbener,  der  keine  [Grabstätte]  hat, 

und  dem  Azagsir  kein  Tra[nkopfer]  ausgiesst,  25 

so  kehre  die  Tochter  Anu’s  wie  Rauch  nach  [dem  Hause?] 
nicht  zurück! 

la  ti-hi-[e]  (11)  nil  [iame(-e)]  lu-u  ta-mat  [nil  irsi-tim  lü  tamät] . — 

4)  Vgl.  King,  Bab.  Mag.  Nr  1,31,  ll In-nin-na{y%x . ni)  von  Istar  gesagt; 
s.  oben,  S.  7 und  S.  15,  Anm.  10.  — 5)  Vgl.  III  9 b.  — 6)  Vgl.  II  31, 

32  b.  — 7)  So  mit  Delitzsch,  HW  188  b statt  tu  (IV  R).  — 8)  So  mit 
Delitzsch,  ibid.  statt  sib  (IV  R).  — 9)  Vgl.  oben  47  a.  — 10)  Oder  irsitim, 
oder  arki-Su. 
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mim  - mim  - ma 


[dingirRab  - kan  - me  - kid] 


[§iptu].  sur  - ba  - ta  märat  üA  - nim  m[u  - am  - 

me-lat  la-’-ü-ti] z) 

30  rit  - ta  - a - sa  al  - lu  - bap  - pu  ki  - [ 

kas  - sa  - at  lab  - ba  - bat  en  - ni  - na  - at  ek  - ki  - [ma  - at  (?)] 
ra  - ab  - bi  - §a  - at  mut  - tab  - bi  - lat  märat  pA  - nim] 
i - lap  - pat  libbu  (-  bu)  sa  bar  - sa  - [a  - ti]2) 
i - sal  - lup  ser  - ru  sa  ta  - ra  - a - [ti] 

35  ü - se  - nak  u - nam  - za  - az3)  ü it  - ta  - na  - [al  - lak(?)] 
ra  - bu  - ü kKUp14)  - su  nam  - Si  - su  bu  - a - ni  - [su] 
ka  - dis  - tu  märat  ü A - nim  sa  iläni  a[be  - sa] 
kakkad  - sa  kakkad  nesi  sin  - na  - at  imeri  sin-na-[as-sa] 
sap-ta-a-sa  zik-zik-ku-um-ma  ü-tab-ba-ka  k[a-a]6) 

40  is  - tu  kul  - lat7)  sadl  (-  i)  u - ri  - dam  - [ma] 

nu  - ' - ü - rat  ki  - ma  ne[äi]8) 

us  - ta  - na  - al  - hab  ki  - ma  bar[bari]8) 

[ma]s  - da  - a a - na  mas  - di  - i?)  us  - ta  - na  - [al  - bab]?10) 
[i]-mur-si-ma  dingir§ilig-gal-sär  ana  ^E-a  abi-su  amätu  [ikabbi] 
45  - a - bi  a - mur  märat  üA  - nim  Sa  ü - Sab  - ba  - sa 

la-J-[ü-ti] 

ilE  - a mära  - su  üMarduk  ip  - [pal] 

a - lik  ma  - ri  ilMa[rduk] 

ina  si  - pat  ni  - [me]  - ki  [tum  - me  - si] 

ri  - kis  PIS e - ti  tu  - 

5°  [isg]a-su  is[pilakku] ")  kI2)sikkat  samni  [tanaddin-si] I3) 

a-bu [s]ipta  ta-[nam-di 

(52) (53) VII (54) VII 

55  (55) ni  mä[rat 

(56) -as- (57)  -u[ä]-.  . . . . . 


(Schluss  abgebrochen) 


1)  Vgl.  III  10  b.  — 2)  S.  Jensen  in  KB  VI  1,  547.  — 3)  Oder  von 
DD3  »klagen«,  oder  »grunzen«  (vom  Schweine),  s.  zu  letzterem  De- 
litzsch, AL4  Glossar  unter  — 4)  kakkif  tuklätil  — 5)  Das  ganze 

soll  wohl  auf  die  Labartu  als  eine  böse  Pflegerin  der  Kinder  hinweisen.  — 
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Beschwörung  der  Labartu. 


Beschwörung:  Gewaltig  ist  die  Tochter  Anu’s,  [die  die  Kleinen 

quält], 

ihre  Hände  sind  ein  Fangnetz,  wie(?) 30 

Zornig,  tobend,  feindselig(P),  vergewaltigend (?)], 


niederwerfend  (?),  zerstörend  (?)  ist  die  Tochter  Anu’s. 

Sie  kehrt  das  Innere  der  Gebärenden  um, 

sie  reisst  gewaltsam  das  Kind  von  den  Schwangeren  heraus, 

sie  säugt  (es),  lässt  es  auf  stehen,?*)  und  es  gc[ht(})],  35 

seine  Knochenif)  werden  gross,  seine  Gelenke  werden  beweglich. 5) 

Eine  Hure  ist  die  Tochter  Anu’s  unter  den  Göttern,  ihren  Brüdern. 

Ihr  Haupt  ist  ein  Löwenhaupt,  eine  Eselgestalt  ist  [ihre]  Gestalt, 
ihre  Lippen  sind  Spritzen  und  giessen  [Speichel  (?)]  aus. 

Aus  der  Wohnung  (?)  des  Gebirges  ist  sie  herabgestiegen,  40 

sie  brüllt  (?)  wie  ein  Löwe, 

sie  heult  (?)  wie  ein  Leopard  (?), 

heult  (?)  sie. 

Da  erblickte  sie  Marduk;  zu  Ea,  seinem  Vater,  sprach  er: 

»Mein  Vater,  die  Tochter  Anu’s  habe  ich  gesehen,  die  die  Klei-  45 

nen  quält.« 

Ea  antwortete  seinem  Sohne  Marduk: 

»Gehe,  mein  Sohn  Marduk, 

mit  der  weisen  Beschwörung  [beschwöre  sie], 

mit  einem  Bande  von sollst  du 

eine  Spindel, Z1)  ein  Oel gefäss  [sollst  du  ihr  geben,]  50 

Beschwörung  sollst  du  [hersagen!] 


(52) (53) sieben (54) sieben 

(55) die  Tochter 55 


(Schluss  abgebrochen) 


6)  S.  Delitzsch,  HW  582a.  — 7)  Vgl.  Zimmern,  GGA  1898,  S.  818.  — 
8)  Vgl.  I 10 cf,  durch  welche  Stelle  auch  die  Lesung  uitanalhab  gesichert 
wird.  — 9)  S.  Delitzsch,  HW  428  b,  429  a — 10)  Oder  u$-ta-na-[al-lak]1  — 
11)  Oder  Hpilakku  »Beil«.  — 12)  IV  R2  bietet  AN.  — 13)  Vgl.  III  23,  28b. 
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Kol.  IV. 

I (i)  [i-]na  frar-ra-an (2)  [a(?)]-tal-lu-ki  bl[t(?) 


(3)  a-ban  Sadl(-i) 

5 (Z.  4 — 7 abgebrochen) 

inim  - inim  - ma  [dingirRab  - kan  - me  - kid] 


siptu.  dingirRab-kan-me  dumu  a[n-na  mu  pad-da  dingir- 

ri-e-ne-kid] r) 

10  [dum]u  - sal  [dingir  - ri  - e - ne  - kid]1) 

[dum]u  - sal  dingir  gal  - gal  - e - ne  - [kid 

[dum]u  nam  - gäl  - gäl  - [lu  - kid 


egir  - bi [in  - di]b2) 

iS  I.GI  LU  PA  - ra  i[n  - di]b 

I.GI  LU  U§  - kim  in  - [di]b 

tu  - bi  I.GI  - za  - na  in  - dib 

A.BA.Sl.KI  in  - dib 

A.BA.Sl.KI  dug-ga  in  - dib 

20  Ü BUR  in  - dib 

GIS. GAL  TA.A  in  - dib 

Glä.SAG.GUL  TA.A  in  - dib 

e3)-su  dumu  e-a-kid  nam-ba-ni-ib-tu-tu  T[U.  siptu] 
inim  - inim  - ma  [dingir Rab  - kan  - me  - kid] 

25  ü um  - mu [nasäbi(-hi)?]4) 

kikittü  - Su5)  äamazal[lü6) 


ina  saman  puri?)  tuballal  u-ma  bil-lu8)  t[a9) 

VII  u VII  hu  - sab  samazallü10) 

e-nu-ma  ni-pi-Sü.  Sa  dingir Rab-kan-me IT) 

30  Sanü  (-  ü)  pir  - su  dingir  Rab  - kan  - me  - [kid] 

ekallu  m Assur-bäni-apal  sär  kissati  Sar  mätAssurki 
Sä,  a - na  üAssur  ü üßelit  tak  - lum 

u.  s.  w.  (gleichlautend  mit  der  Unterschrift  unter  Teil  I). 

0 Vgl.  III  II,  12b.  — 2)  Auf  eine  Erklärung  dieser  wie  es  scheint 
teilweise  phonetisch  geschriebenen  sumerischen  Zeilen  muss  ich  mehrfach 
ganz  verzichten.  — 3)  S.  79-7-8,  81  -|-  143,  Col.  ITI  19  b (IV  R2  Additions 
p.  11).  — 4)  Vgl.  I 21  a.  — 5)  Hier  AK.AK-bi  geschrieben,  vgl.  I 10a.  — 
6)  Geschr.  A.ZAL.[LAL.  — 7)  Vgl.  Zimmern,  Beitr.  S.  147  Anm.  x und 
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Kol.  IV. 

(i)  Auf  dem  Wege (2)  zu  gehen,  das  Haus(?)  1 


(3)  Gestein  des  Gebirges 

(Z.  4 — 7 abgebrochen)  5 

Beschwörung  [der  Labartu]. 

Beschwörung:  Labartu,  Tochter  A[nu’s,  beim  Namen  der  Götter 

genannt], 

Tochter  der  [Götter],  10 

Tochter  der  grossen  Götter 

das  Kind  von  Menschen 


seinen  Rücken  [ergreift  sie  (?)], 


die  Vorderseite  (?) er[greift  sie  (?)], 

die  Vorderseite  (?) ergrei[ft  sie(?)], 

ihre  Beschwörung  die  Vorderseite  (?) ergreift  (?) 

die  Rückseite  (?) ergreift  sie(?), 

die  Rückseite  (?) ergreift  sie(?), 

die  Brust  (?)  ergreift  sie(?), 

die  Thüre  ergreift  sie(?), 

den  Riegel  ergreift  sie(?). 

In  das  Haus  des  Kindes  des  Hauses  sollst  du  nicht  eintreten! 
Beschwörung  der  Labartu. 

und  (Fieber)hitze 

Ritual  dafür:  azallü pflanze 


mit  Topföl  sollst  du  zusammengiessen;  wenn  die  Mixtur 

sieben  und  sieben azallü  pflanze 

Wann  du  dieses  Verfahren  mit  der  Labartu 


15 


20 


25 


Zweiter  Teil  der  Labartu.  30 

Palast  Assurbanipal’s,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien, 
der  auf  Assur  und  Belit  vertraut, 

u.  s.  w.  (gleichlautend  mit  der  Unterschrift  unter  Teil  I). 

Jensen,  KB  VI  1,  523.  — 8)  So  nach  79-7-8,  81  -p  143.  — 9)  Oder  t[u- 
bal-li-lul,  auch  S[U  möglich.  — io)  S.  zur  ganzen  Zeile  III  33a.  Gegen 
IV  R2  ist  hier  natürlich  A.ZAL.LAL  zu  lesen,  s.  auch  bereits  IV  R1.  — 

11)  Stichzeile  zum  dritten  Teil. 
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Dritter  Teil  der  Labartu-Texte. 

Umschrift. 

Obv. 

i e-nu-ma  ni-pi-Sfi  sa  dingirRab-kan-me x) 

märat  [i]iA-[nim (3)  ü lu 

5 (4)  ina  imni  bäbi  sume[li (5)  kalbu  sabü  NE 

(6)  kga-su  kmu-1 2 *) (7)  slre  ina 

kätä (8)  epir  bäbi  ka-mi-[i 

10  (9)  epir  bäb  b[lt (10)  epir  bäb  b[lt 

(11)  epir  reb[iti  . . . 

(12)  ki  il-pap^) (13)  ina 

eli  tup-p[i (14)  siptuf?)  KA  nam 

15  (15)  ina (16)  tu-mas-fsa-'-u 4) 

(17)  särat  unlki (18)  MU.NE.N[E 

20  (19)  apäti (20)  sa  bäbi 

(fehlen  wohl  nur  wenige  Zeilen) 

sam  l'AR.MUS (?)5)  äamgl.gl 

epir  bäbi  blti  i'Gu  - la  ina  bi  - r[it(?) 

ina  kisädi-Su  taSakkan(-an)  VII  abanenäti6)  VII  pa-ri-e?) 

ina  Sipäti  salmäti  [tasakkak]8) 

(5)9)  2 5 VII  lap-pi10)  kab-bu(P)11)  Sa  VII  sir-pa-a-ni12)  tal-pap1^) 

III  kanI4)-na-a-tiIS)  Sa  VII  sir-pa-a-ni 

1)  Den  Anfang  dieser  Tafel  habe  ich  nach  dem  Duplikat  79-7-8,  81 
-j-  143  (IV  R2  Additions  p.  ii)  und  die  erste  Zeile  nach  der  II  29  d an- 
gegebenen Stichzeile  ergänzt.  Der  ganze  Abschnitt  ist  dunkel  und  schwierig  zu 

erklären.  Es  handelt  sich  jedoch  sicher  um  gewisse  rituelle  Handlungen,  um 

das  Einreiben  mit  einer  Salbe  und  die  Anfertigung  und  das  Anbinden  von 

Amuletten,  s.  oben,  S.  II  und  beachte  die  sehr  ähnliche  Stelle  II  4b  ff. 
— 2)  Orig,  pilakkul  — 3)  Wohl  Sing.  3.  masc.  von  lapäpu , s.  Z.  25  a und 

Anm.  — 4)  Vgl.  Z.  58  a.  — 5)  Doch  wohl  so,  statt  TAR.HU  (IV  R2).  — 

6)  Vgl.  Delitzsch,  HW  49  b.  — 7)  Wohl  auch  eine  Art  von  Edelsteinen. 
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Dritter  Teil  der  Labartu-Texte. 


Uebersetzung. 


Ob  v. 

Wann  du  dieses  Verfahren  der  Labartu  \beendet  hast\,  i 


die  Tochter  Anu’s (3)  und 

(4)  rechts  vom  Thore,  links (5)  einen  Hund,  ein  Schwein  5 

(6) (7)  Schlangen  in  den 

Händen (8)  Erde  aus  dem  Hauptthoxe 

(9)  Erde  aus  dem  Thor  des  Ha[uses (10)  Erde  aus  dem  10 

Thore  des  Ha[uses (1 1)  Erde  vom  Pla[tze 

(12)  nachdem  er  zusammengefügtif) (13)  Auf 

eine  Tafel (14)  die  Beschwörung  (?) 

(15)  mit (16)  sollst  du  einrei[ben 15 


(17)  Das  Fell  eines  Zickleins (18) 

(19)  Fenster (20)  des  Thores 20 

(fehlen  wohl  nur  wenige  Zeilen) 


TAR.MUS  (?)  pflanze,  Sl.Sl  pflanze 

Erde  aus  dem  Thore  des  Tempels  der  Gula 

an  seinen  Hals  sollst  du  legen.  Sieben  »Augen «steine,6)  sieben 
pare 7)  sollst  du  auf  eine  schwarze  Woll(schnur)  [aufreihen]. 

Sieben  Gehänge von  sieben  gefärbten  Stoffen  sollst  du  25 

anhängen , drei  Schnüre  von  sieben  gefärbten  Stoffen 


— 8)  Oder  talpap.  — 9)  Die  Ziffern  in  Klammern  verweisen  auf  IV  R2.  — 
io)  Wohl  Subst.  von  dem  Stamm  FjJ^,  vgl.  ina  kabli-Su-nu  lap-pa  tal-pap 
K 2970  -\-  Sm  1897,  Rev.  Col.  II  4 (IV  R2  Additions  p.  8b)  und  il-pap  ob. 
Z.  12.  Das  Subst.  bedeutet  wohl  etwas  wie  Gehänge  oder  ähnliches,  viel- 
leicht dem  kan-na-a-ti  entsprechend,  weil  die  beiden  von  denselben  Stoffen 
und  zu  demselben  Zwecke  angefertigt  werden  sollten.  — 11)  Vielleicht  iu- 
meli  zu  lesen.  — 12)  Vgl.  II  54b.  — 13)  Hier  liegt  wohl  eine  Verbalform 
Sing.  2.  masc.  vor  und  zwar  ein  Synonym  von  -p$,  Delitzsch,  HW  656b 
»umzäunen (?)«,  Zimmern,  Beitr.  S.  113  Anm.  r\  »aufreihen (?)«  und  "|t£p 
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ta  - kan  - na  - an* 1)  sap  - pu  imeri  sa  imni2)  sap  - pu 

atäni  sa  sumeli2) 

sap  - pi  imerbak  - kar  - ri  - i $ap  - pi  safte  pise(-e) 
ftal-lu-la-a-a  sa  ftarränäti  su-lum  pap-ftal^)  imeri 
SU.MAT  iskak-ki  ftar-bi  ftasbi  zeri  telekki(-ki)-ma  ana 

libbi  kan-na-a-ti  ta-sak-kan 

(io)  30  lap  - pi  sa  bi  - rit (?)  abangnäti  pa  - ri  - e ina  libbi 

tal  - pap 

VII  enäti  VII  pa-ri-e  u kan-na-a-ti  ki  ME4)  SABpl  kisädi 

tasabat(-bat) 

pö5)  an-na-ku  Safte(-e)6)  su-lum  pap-ftal7)  imeri  sa  imni 

ina  kisädi-su  taSakkan(-an) 

XIV  ftu  - sab8)  samazallö  ina  riksi9)  pise  tu  - ka  - sar  - 

ma 

ina  kiSädi-su  tasakkan(-an)  enäti  pa-ri-e  ka-li-si-na  ina 

sipäti  salmäti  tasakkak10) 

(15)  35  lap  - pu  kab  - bu(P)11)  sa  sir  - pa  - a - ni  tal  - pap 
abangubü  ina  riksi  sipäti  pisäti  tasakkak 

ina  sipäti  pisäti  tal-pap  IV  enäti  IV  pa-ri-e  ina  käti  imni- 

Su  tarakkas 

abanKA  salmu  ina  riksi  sipäti  salmäti  tasakkak  ina  sipäti 

salmäti  tal-pap 

III  enäti  III  pa-ri-e  ina  käti  sumeli-su  tarakkas 
abanKA  pa-su  ina  riksi  sipäti  sämäti12)  tasakkak  ina  sipäti 

sämäti  tal-[pap] 

(20)  40  [IV]  enäti  IV  pa-ri-e  ina  sepi  imni  - su  tarakkas 

abanap(?)-pa(?)  ina  riksi  sipäti  uknäti  tasakkak(-ak)  ina 

sipäti  uknäti  tal-pap 

[III  enäti] pl  III  pa-ri-e  ina  Sepi  Sumeli-su  tarakkas 

»binden,  zusammenziehen«.  RI. PAP  ist  wohl  phonetisch  tal-pap  für  tala- 
pap  zu  lesen  und  kommt  von  dem  gleichen  Stamm  wie  lappu.  Vgl. 

tu-lap-pap  V R 45,  5 e,  auch  »zusammengebunden,  umwickelt  sein« 

und  »zusammenbinden,  umwickeln«.  S.  noch  Anm.  10.  — 14)  So 

wohl  sicher  statt  i (IV  R2).  — 15)  Vgl.  1158  b. 

i)  Vgl.  II  58b.  — 2)  Vgl.  II  54 — 57b.  — 3)  Oder  burtdu , s.  die 

Anm.  zu  II  57  b.  — 4)  Versehen  von  IV  R2  für  SI  (IV  R1)?  — 5)  Vgl. 
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sollst  du  schlingen.  Einen  sappu  der  rechten  Seite  eines  Esels, 
einen  sappu  der  linken  Seite  einer  Eselin, 
einen  sappu  eines  jungen  Esels,  einen  sappu  eines  weissen  Schweines, 

ein  fa,allulaja-\x\sok\,  der  Wege,  einen eines  Esels, 

Werkzeuge  des einen  Samentopf  sollst  du 

nehmen  und  an  die  Schnüre  anlegen. 

Das  Gehänge, die  Augensteine,  die  pare  sollst  du  daran  30 

hängen. 

Sieben  Augen(steine),  sieben  pare  und  Schnüre  sollst  du  als  Hals- 

geschmeide  (?)  nehmen, 

Spreu,5)  BleiQ),  ein  Schweineipild') , einen der  rechten 

Seite  eines  Esels  sollst  du  an  seinen  Hals  legen. 
Vierzehn  fyusab  von  azallü pflanze  sollst  du  in  eine  weisse  Um - 

hüllung  einschliessen  und 

an  seinen  Hals  legen.  Die  Augensteine,  die  pare  insgesammt  sollst 
du  auf  eine  schwarze  Woll(schnur)  aufreihen. 

Ein  Gehänge von  gefärbten  Stoffen  sollst  du  anhängen.  35 

Einen  subi 7 stein  sollst  du  in  eine  Umhüllung  von  weisser 

Wolle  einwickeln , 

an  eine  weisse  Woll(schnur)  hängen,  (nebst?)  vier  Augensteinen, 
vier  pare  an  seine  rechte  Hand  binden. 

Einen  schwarzen  AH  stein  sollst  du  in  eine  Umhüllung  von  schwarzer 
Wolle  einwickeln,  an  eine  schwarze  Woll(schnur)  hängen, 

(nebst?)  drei  Augensteinen,  drei  pare  an  seine  linke  Hand  binden. 
Einen  weissen  AH  stein  sollst  du  in  eine  Umhüllung  von  roter12) 
Wolle  einwickeln,  an  eine  rote  Woll(schnur)  hängen , 
[(nebst?)  vier]  Augensteinen,  vier  pare  an  seinen  rechten  Fuss  40 

binden. 

Einen  appa  (?)  stein  sollst  du  in  eine  Umhüllung  von  blauer  Wolle 
einwickeln,  an  eine  blaue  Woll(schnur)  hängen, 
[(nebst?)  drei  Augensteinen],  drei  pare  an  seinen  linken  Fuss  binden. 


Jensen,  KB  VI  1,  453.  — 6)  Oder  sollte  ku  zu  iahe  gehören  und  etwas 
vom  Schwein  sein?  Das  vorhergehende  AN. NA  dann  vielleicht  Ideogr.  für 
Subultu  »Aehre«?  — 7)  Bezw.  buridu.  — 8)  Vgl.  II  28  d.  — 9)  Geschr. 
DUR,  vgl.  Zimmern,  Beitr.  S.  113  Anm.  1.  — 10)  Vgl.  Z.  41  UD.DU-ak. 
Das  Komplement  zeigt,  dass  das  Ideogr.  taiakkak  zu  lesen  ist;  s.  zu  iakä- 
ku  oben,  S.  45,  Anm.  13.  — 11)  Vielleicht  iumeli  zu  lesen.  — 12)  Vgl. 
Jensen,  KB  VI  1,  570. 
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x) zur  - ru  - gu  ki  - ri  ki  - ri  ip  - ki  - su 

[hu-up-pa-a]n(?)-ni  ku-up-pu  su-up-pa-an-ni  su-up-pu 
(25)  45  [ü (?)]-lul-ku-nu-äi  dingirSilig-gal-äar  ^ dNin-a-ka-kud-du  ik- 

ba-am-ma  ana-ku  ad-di  TU.  Siptu 

*)  siptu.  ki2)  ris-ti3)  li-bi  ki2)  ris-ti3)  la  li-bi  ki  la  li-bi 
piä  pis  - ti  sa  an  zi  - is  - ti  sa  an  zi  - is4)  sti  an  zi  - 

is4)  an  zi-i§.4)  siptu 

sitta(-ta)  sipäti  an  - na  - a - te  ina  eli  abnäti  tamannu(-nu) 

kupra5)  elippi 

kupra  sikkani6)  kupra  gisalli7)  kupra  ü - nu  - ut  elippi 

kälama 

(30)  50  epir  ka-a-ri  u ni-bi-ri  saman  Sake  saman  nüni  iddä  iSäti 

kemetu  ^am  AN.KI.NU.TI 

äamAK.UD  samLID.RU.SA  äamazallu  masak  imerUri  ga 

amelSA(?)9) 

uläp  lubbuti9)  NUN.BAR.HUSta9)  saman  Sake  pise(-e) 

nap-sal-tu 

siptu  dingirRab  - kan  - me  dumu  an  - na  mu  pad  - da 
dingir  - ri  - e - ne  - kid  u - sa  - ki  - iz  - ki  kalbu 

salmu I0) 

Siptu  ez  - zi  - it  ul  i - mat  na  - mur  - rat  Siptu  a - 
nam  - di  Sipta  a - na  la  - az  - zu  me  - lik  - ki11) 

(35)  55  III  Sipäti  an  - na  - a - ti  III  - ta  - a - an  ana  eli  nap-sal-ti 

tamannu(-nu) 

rigGAM.GAM  kasl  kemu  NU.NAM12)  BAR.SE.EL 
BAR.MUS  zer  KAD  K1B.RID  sib-lu-ü-s) 
SIG.SAB  an  - nu  - ü ku  - ta  - ri'4) 

e-nu-ma  amelgikru  tu-maS-Sa-3-&  Siptu  dingir  Rab-kan-me 

dumu  an-na  niSu-Sa  isten(-en)15) 


1)  Wie  diese  geheimnisvollen  Beschwörungen  zu  lesen  und  zu  er- 
klären sind,  ist  mir  ganz  unverständlich.  Liegt  hier  eine  andere  Sprache 
als  Assyrisch  vor,  oder  sind  die  Beschwörungen  nur  als  reine  Formeln, 
ohne  irgend  eine  Bedeutung,  zu  betrachten?  Allerdings  kommen  die  drei 
letzten  Zeilen,  obwohl  mit  einigen  Varianten,  auf  Sm  1301  vor.  Zur  Ver- 
gleichung habe  ich  diese  nach  Bezold’s  Catalogue  Vol.  IV,  1477  auf  rechter 
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[Es  ba\nne  euch  Marduk!  Ninafoakuddu  hat  (mir)  befohlen,  und  ich  45 

sagte  (die  Beschwörung)  her. 

siptu.  ka  ris  - te  li  - bi  ka  ris  - te  ki  la  li  - bi  (Smißoi) 
ki  la  li  - bi  pis  pis  li  - 3 - es  an  zi  - es 

su  ma  - al  zi  - es  sa  ha  - al  zi  - es.  TU  siptu  blt  nu  - ru.  *) 

Diese  zwei  Beschwörungen  sollst  du  über  die  Steine  hersagen. 

Asphalt  von  einem  Schiffe, 

Asphalt  von ,* * 6 * 8 *)  Asphalt  von ,8)  Asphalt  von  den 

den  Geräten  des  Schiffes  insgesammt 
mit  Erde  von  Dämmen  und  Uebergängen,  Schweinefett,  Fischfett,  5° 


Asche , Butter,  ......  pflanze, 

pflanze, pflanze,  ösa/AZ  pflanze,  Pferdehaut  des 


eine  Mischung  von fisch,  Fett  von  einem  weissen  Schwein 

als  Salbe  (sollst  du  zusammenrühren). 


Die  Beschwörung:  »Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der 
Götter  genannt,  ich  habe  dir  einen  schwarzen  Hund  ge- 
geben,« I0) 

die  Beschwörung:  »zürnend,  ist  sie  nicht  furchtbar,  schrecklich«, 
die  Beschwörung:  »Ich  spreche  eine  Beschwörung  gegen 

deinen  wütenden  Plan  aus«,11) 

diese  drei  Beschwörungen  sollst  du  dreimal  über  die  Salbe  her-  55 

sagen ! 

-Kraut,  &zjfpflanze, -Mehl, samen  von 

, Dorn, 


Wann  du  den  Kleinen  eingerieben  hast,  sollst  du  die  Beschwö- 
rung: »Labartu,  Tochter  Anu’s,  ist  ihre  erste  Beschwörung« 


Seite  wiedergegeben.  — 2)  Sm  1301  hat  ka.  — 3)  Var.  te.  — 4)  Var.  et. 

— 5)  Geschr.  ESIR.UD.A,  das  aber  wohl  = ES1R.UD.DU.A  ist.  — 

6)  S.  Brünnow’s  List  2357.  — 7)  S.  Delitzsch,  HW  202  b.  — 8)  Schiffs- 

teile. — 9)  Vgl.  II  30a.  . — 10)  Vgl.  Z.  60.  — 11)  Vgl.  I 21  a,  III  4,  14b. 

— 12)  Vgl.  I 23a,  III  21  b — 13)  Vgl.  II  33  a.  — 14)  Vgl.  III  13,  14b.  — 

15)  S.  I ia. 
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ina  eli  kakkadi  III -su  tamannu(-nu)  siptu  dingirRab-kan- 
me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir-ri-e-ne-kid 
60  ü - §a  - bi  - iz  - ki  kalbu  salmu1)  ina  eli  kisädi  - su 
lev  tamannu(-nu) 

i siptu  ez  - zi  - it  ul  i - mat  na  - mur  - rat2)  ina  eli  käti 

imni-su  tamannu(-nu) 

siptu  dan-nat  isätu  karärü  ummu  kussu  bal-pa-a  sti-ri-bu3) 
ina  eli  käti  sumeli-su  tamannu(-nu) 
siptu  dingirRab  - kan  - me  dumu  an  - na  mu  pad  - da 
dingir  - ri  - e - ne  - kid  e - la  - ma  - a - ti4)  ina  eli 
irti-su  u libbe-su  tamannu(-nu) 
siptu  ez  - zi  - it  märat  üA  - nim  siptu  a - nam  - di 
sipta  a - na  la  - az  - zu  me  - lik  - ki5) 


ana  eli  naglabe  - su6)  tamannu  (-  nu) 

siptu  ez  - zi  - it  sam  - rat  i - mat  na  - mur  - rat  is  - tu 

a - pi  e - lam  - ma7) 

siptu  ez  - zi  - it  sam  - rat  i - mat  na  - mur  - rat  ez  - zi  - 

it  bar  - ba  - rat8) 

siptu  dingir Rab-kan- me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir-ri- 
e-ne-kid  dingirJn-nin  ner-gal  nin-e-ne-kid9) 
siptu  märat  üA-nim  sa  same(-e)  ana-ku10)  ina  eli  sepi 

imni-su  tamannu(-nu) 

siptu  Sur  - bat  märat  üA  - nim  mu  - am  - me  - lat 

la  - 3 - ü - ti11) 

siptu  dingir Rab-kan-me  dumu  an-na  mu  pad-da  dingir-ri- 

e-ne-kid 


dumu  - sal  dingir-ri-e-ne-kid12)  ina  eli  sepi  sumeli-su 

tamannu(-nu) 

siptu  ez  - zi  - it  ul  i - mat  na  - mur  - rat13)  ina 
eli  III  ku  - ta  - ri14)  tamannu  (-  nu)  - ma  ina 

imni  bäbi  tasakkan(-an) 

siptu  a-nam-di  sipta  a-na  la-az-zu  me-lik-ki15)  ina  eli  III 

ku-ta-ri  tamannu(-nu)-ma 


i)  S.  I ii  — 14  a.  — 2)  S.  I 30  a,  nach  Ergänzung.  — 3)  S.  II  I — 28  a. 

— 4)  S.  I 28— 35  b.  — 5)  Vgl.  III  34  a,  14  b.  — 6)  Vgl.  Jensen,  KB  VI 

1,  378  und  Zimmern,  Beitr.  S.  157  Anm.  v.  Auch  oben  II  12  b.  Es  handelt 

sich  jedenfalls  um  einen  paarweise  vorkommenden  Körperteil.  — 7)  S.  II 
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über  den  Kopf  dreimal  hersagen.  Die  Beschwörung:  »Labartu, 
Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der  Götter  genannt, 
ich  habe  dir  einen  schwarzen  Hund  gegeben« x)  sollst  du  über  60 

seinen  Hals  hersagen.  Rev 
Die  Beschwörung:  »Zürnend,  ist  sie  nicht  furchtbar,  schrecklich«2)  1 
sollst  du  über  seine  rechte  Hand  hersagen. 

Die  Beschwörung:  »Heftiges  Fieber,  Brennen,  Hitze,  Kälte,  Frieren, 
Schauer« 3)  sollst  du  über  seine  linke  Hand  hersagen. 

Die  Beschwörung:  »Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der 
Götter  genannt,  eine  Elamiterin  bist  du«4)  sollst  du  über 
seine  Brust  und  sein  Herz  hersagen. 

Die  Beschwörung:  »Zürnend  ist  die  Tochter  Anu’s«,  die  Beschwö- 
rung: »Ich  spreche  eine  Beschwörung  gegen  deinen  wü- 
tenden Plan  aus«  5) 

sollst  du  über  seine  Hü/ten(?)6)  hersagen.  5 

Die  Beschwörung:  »Zürnend,  ungestüm,  furchtbar,  schrecklich  ist 
sie  aus  dem  Schilfdickicht  heraufgekommen«,7) 
die  Beschwörung:  »Zürnend,  ungestüm,  furchtbar,  schrecklich,  er- 
grimmt, wütend«,8) 

die  Beschwörung:  »Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der 
Götter  genannt,  Göttin,  Herrscherin  der  Herrinnen«,9) 
die  Beschwörung:  »Die  Tochter  Anu’s,  des  Himmels,  bin  ich«10) 
sollst  du  über  seinen  rechten  Fuss  hersagen. 

Die  Beschwörung:  »Gross  ist  die  Tochter  Anu’s,  die  die  Kleinen  10 

quält«,11) 

die  Beschwörung:  »Labartu,  Tochter  Anu’s,  beim  Namen  der 

Götter  genannt, 

Tochter  der  Götter«12)  sollst  du  über  seinen  linken  Fuss  hersagen. 

Die  Beschwörung:  »Zürnend,  ist  sie  nicht  furchtbar,  schrecklich«13) 
sollst  du  über  drei  fyutari  hersagen  und  sie  rechts  von  der 

Thüre  aufstellen. 

Die  Beschwörung:  »Ich  spreche  eine  Beschwörung  gegen  deinen 
wütenden  Plan  aus«15)  sollst  du  über  drei  kutari  hersagen  und 

25 — 52b.  — 8)  S.  II  59— 63b.  — 9)  S.  II  6— iic.  — 10)  S.  II  13 — 27c. 

— 1 1)  S.  II  29  c— 8 d.  — 12)  S.  II  9— 23  d.  — 13)  S.  I 30a — 21  b.  — 

14)  Vgl.  oben  III  57  a und  s.  zu  diesem  Worte  Zimmern,  Beitr.  S.  122, 

Anm.  2.  — 15)  S.  III  54  a,  4 b. 
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15  ina  sumeli  bäbi  ina  ri  - e£  ersi  u se  - pi  - ti  erSi 

tasakkan(-an) 

era  sa  appa  u isdi* 1)  isäti  talputu  libbi-issi  gisimmari  ina 

kakkadi-su  tu-kal-ma 

siptu  utuk  hiil-gal  sag-gas  zid-da  tamannu-ma  ina  resi-§u 

taSakkan(-an) 

arki  - su  zi  - sur  - ra  - a ersa  te  - sir  siptu  SAG.BA 
SAG.BA2 *)  siptu  tum  - mu  - [ü]  tamannu(-nu) 

siptu  es-ta  nam-mu-un-da-tu-tu-ne^)  siptu  dingirEn-ki  . . . 

tamannu(-nu)4 *) 

20  ina  ü-me  ma^-ri-e  ina  [se-]rim  la-bar-tu  Sa  blt  si-b[it-ti 

teppus(-uS)]  s) 

ter  - sa  tatarras  (-  as)6)  XII  akäli  kemu  NU  NAM  ina 

päni-[sa  taSakkan(-an)] 

me  büri  tanakki-si  kalbu  salmu  tu-Sa-has-si  libba  sa^e  sifrri 

(ina?) 7)  pi-[sa  tasakkan(-an)] 

ba-ab-ru  ta-tab-bak-si  akälu  pisü(?)8)  tasakkan-si  sikkat^) 

sam[ni  tanaddin-Si] I0) 

napähi11)  karäre  si-me-tan  menütu-(tü)  tamannu(-nu)  III 
ü-me  ina  reS  amelmarsi  [tu-se-sib-Si] I2) 

25  ina  Sal-Si  ü-me  ina  kiddat  ümi  tusesi-si-ma  ina  tupkat  düri 

te-keb-b[ir-si] 

ina  ümi  IV-kan  märat  üA-nim  Sa  tlti  teppuS(-uS)  kakkad- 

sa  tam-ta-[ ]x3) 

lubustu  ümakäl14)  TAR.MA.NU  tulabbas-si  sillü15)  gisimmari 

tu-na-da-a[s-si] 

bga-su  pilakku16)  Sikkat  Samni  tanaddin-si 
SA.^ARRA1?)  sepuljlu-7)  §im  + SA1?)  1*alü-8)  akälu 
pisü(?)8)  akälu  patibäti17)  tumalli-ma 
30  IV  ime[re  Sa]  tlti  teppus(-us)  $u-di-e  an-nu-ti  tu-sa-ad-di- 

su-nu-ti 

1)  Vgl.  IV  R2  15*  9/10,  14/15  b ap-pa  u ii-di  üäti  luput.  — 2)  ma- 

rriit  mamit , d.  i.  die  Beschwörung  IV  R2  16,  Nr.  I.  — 3)  ina  biti  la  er- 

rubu.  — 4)  Die  Zeilen  13  — 19  sind  nach  79-7-8,  81  — J—  143  (IV  R2  Additions 

p 11)  ergänzt.  — 5)  Vgl.  I 22  a.  — 6)  Vgl.  I 23  a.  — 7)  In  IV  R durch 

Versehen  ausgefallen?  — 8)  Oder  ellu  »reines  Brot«,  falls  UD.DA  über- 

haupt pisü  oder  ellu  zu  lesen  ist.  — 9)  Vgl.  Jensen,  KB  VI  1,  490.  526. 


Die  Labartu-Texte. 


53 


sie  links  von  der  Thüre  zu  Häupten  und  Füssen  des  Bettes  auf- 
stellen. 

Ein  eru\iQ>\z,  das  du  oben  und  unten  mit  Feuer  berührt  hast, 
Mark  von  der  Dattelpalme  sollst  du  über  sein  Haupt  halten, 

die  Beschwörung:  »Böser  Utukku « hersagen  und  auf 

sein  Haupt  legen. 

Nachher  sollst  du  mit  Mehlwasser  das  Bett  bezeichnen,  die  Be- 
schwörung: »Der  Bann,  der  Bann«,  die  Beschwörung:  »Sei 

beschworen « hersagen. 

Die  Beschwörung:  »In  das  Haus  sollen  sie  nicht  eintreten«,  die 
Beschwörung:  »Enki « sollst  du  hersagen. 

Am  ersten  Tage,  in  der  Frühe,  sollst  du  eine  Labartu  (wie)  eine 

Gefang[ene  machen], 

eine  Zurüstung  zurüsten,  zwölf  Brote  von Mehl  ihr 

vor[legen], 

Quellwasser  ihr  ausgiessen,  einen  schwarzen  Hund  ihr  geben,  das 
Herz  eines  kleinen  Schweines  ihr  in  den  Mund  [legen], 
bafyruhücYite  ihr  ausschütten,  weisses8)  Brot  ihr  vorlegen,  eine 

Salbenbüchse  [ihr  geben], 

am  Morgen,  Mittag,  Abend  eine  Beschwörung  hersagen.  Drei 
Tage  sollst  du  sie  zu  Häupten  des  Kranken  [stellen]. 

Am  dritten  Tage,  wann  der  Tag  sich  senkt,  sollst  du  sie  hinaus- 
bringen und  im  Winkel  der  Mauer  sie  begraben. 

Am  vierten  Tage  sollst  du  eine  Labartu  aus  Thon  machen,  ihr 

Haupt I3) 

mit  einem  Kleid  für  jeden  Tag sie  bekleiden,  einen 

Schössling  von  einer  Dattelpalme  ihr , 

ein , eine  Spindel,16)  eine  Salbenbüchse  ihr  geben, 

,19) ,19) ,19)  geröstetes  Getreide , 

weisses  Q) 8)  Brot,  Fettspeise  sollst  du  füllen  und 
vier  Esel  aus  Thon  machen,  ihnen  diese  Speisen  zu  essen  geben. 


— io)  Vgl.  Z.  28.  — 11)  Geschr.  KUR.RU  — 12)  Vgl.  I 25a.  — 
13)  Doch  kaum  tam-ta-[has ] »abschlagen«.  — 14)  Vgl.  Zimmern,  Beiträge 
S.  164,  Anm.  8.  — 15)  S.  Delitzsch,  HW  661  a.  — 16)  Oder  pilakku 
»Beil«.  — 17)  Vgl.  oben,  S.  24,  Anm.  16.  — 18)  Geschr.  SE.SA.A;  zur 
wahrscheinlichen  Lesung  qalü  s.  Zimmern,  Beiträge  S.  183,  Anm.  21.  — 
19)  Bestimmte  Getreide-  bezw.  Gebäckarten. 
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ina  [llläti (?)  l]a  - am  üSamas  ra  - bi  - e1)  ana  seri 
tusesi  - 3i  - ma  enäti  - sa  ana  ereb  ^Samsi 

tasakkan(-an) 

[ina kab]läti  - Sa  tarakkas  (-  as)  itti  balti  asagi 

tarakkas-si 

[zi-äur-ra-a]  talammi-Si  nis  same(-e)  irsitim(-tim)  u üA-nun- 

na-ki  tu-tam-ma-Si 

[kikittü-su  sikittu]2)  tu-kad-daä  tltu  Sikitti  telekki(-ki)  salam 

dingirRab-kan-me  teppus(-uä) 

35  [ina  res  amel]marsi  tuseäib-si  Glä.BAR  di-ik  - me  - en  - nu 
tumalli-ma  patru  ina  libbi  ta-sa-an-niä 
[III  ö - me]  ina  res  amelmarsi  taäakkan(-an)  ina  §al  - si 
ü-me  ina  kiddat  üme  tusesi-si-m[a] 

[ina  patri]  tu  - ma  - ab  - bas  - si  ina  tupkat  döri  te  - 

keb  - bir  - [§i] 

[zi-sur-r]a-a  talammi-si  a-na  arki-ka  lä  tapfpalas] 

[klma]  an  - na  - a te  - tep 3)  - pu  - su  sal  me  - se  - nik  - ta  - su 

te  - ki  - e - te 4)  ü 


(Schluss  und  Unterschrift  der  Tafel  abgebrochen) 


i)  Vgl.  Zimmern  bei  Jensen,  KB  VI  i,  579  f.  — 2)  Vgl.  I 23  b.  — 

3)  So  ist  sicher  mit  IV  R1  [LU)  gegen  IV  R2  (IB)  zu  lesen.  Vgl.  auch 
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Am  [Abend?],  bevor  die  Sonne  verschwunden  ist,  sollst  du  sie 
nach  dem  Felde  hinausbringen  und  ihre  Augen  gen  Sonnen- 
untergang richten. 

[Mit ] sollst  du  ihre  Leibesmitte  umbinden,  an  Dornen 

(und)  Disteln  sie  anbinden, 

[mit  Mehlwasser]  sie  umgeben.  Beim  Himmel,  der  Erde  und  den 

Anunnaki  sollst  du  sie  beschwören. 

[Ritual  dafür:  Den  Bau]  sollst  du  reinigen,  Lehm  aus  dem  Bau 
nehmen,  ein  Bild  der  Labartu  machen, 

[zu  Häupten]  des  Kranken  sie  setzen.  Ein  Feuerbecken  sollst  du 
mit  Flammen  füllen,  ein  Schwert  hinein  stecken, 
[drei  Tage]  zu  Häupten  des  Kranken  (es)  stellen.  Am  dritten 
Tage,  wann  der  Tag  sich  senkt,  sollst  du  sie  hinaus- 
bringen und 

[mit  dem  Schwerte]  sie  zerschlagen,  im  Winkel  der  Mauer  sie  be- 
graben, 

[mit  Mehlwas]ser  sie  umgeben.  Hinter  dich  sollst  du  nicht  blicken. 
[Wann]  du  dieses  getan  hast,  soll  seine  Amme 


(Schluss  und  Unterschrift  der  Tafel  abgebrochen) 


bei  Zimmern,  Beitr.  S.  126,  17:  kima  anna  teteplu.  — 4)  Vielleicht  Plural 
zu  tekltu , Delitzsch,  HW  705  a. 
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o 


K 4929. 

Vielleicht  Duplikat  von  IV  R2  56,  Col.  IV  (I  1 — i8d). 
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Rm  2,  212. 

Duplikat  von  IV  R1 2  58,  57  a — 16b  (II  57  a — 16b). 


1)  Auf  dem  Orig,  verwischt  bezw.  teilweise  zerstört. 

2)  Nicht  sicher. 
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K 2543  + 11572.1) 
Vorderseite. 

Duplikat  von  IV  R2  58,  50 — 62  b (II  50 — 62  b). 


Kol.  II  50 


^ E7TI  II  Sfll| 
j+^ID  II  II  tm  | 
|tyyyt(?)2)  y ^-r^Mrrl  I-+ 


-4-  ti 


I-  fTTT 


55 


57 


Irfl  ) I; 

! 


V <w 

ItE2)  -I<I  -tH  -H<I  -II 
I II  II  V I— 

I ^ V <W 
|as2)  k ti  -ei  * -1  -i<  m 

* ^ ~nr  hf-  - 


II-+2)I-Il^2)l^r|-III-  -yy-  ^e  v -^1  A&  -II 
60  ■■I^I2)  HP-  -^l_II-  -e  v £y  -tl  fetTH 

i-HA2)«2)ii2)^i2)^l=iii-  m -in  im  *- 


1)  Die  beiden  Stücke  von  mir  vereinigt  am  9.  März  1893.  — Bezold. 

2)  Auf  dem  Orig,  verwischt  bezw.  teilweise  zerstört. 
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Kol 


K 3422. 

Duplikat  von  IV  R2  58,  57 — 61  a (II  57 — 61a). 


-*jn  ^ m tt  tg 

tE<KHHT*~f  -4  <HT  If 

* ht*  <m  Ti  <mjh 


§1$ 

Ä 


■4- 


K 11819. 

Duplikat  von  IV  R2  58,  29 — 33  a (II  29 — 33  a). 


Kol.  I 


30 


|M  V IrU  g H7TT  4-fc 
tlE<^TT  ^TT  ET 


1)  Auf  dem  Orig,  verwischt  bezw.  teilweise  zerstört. 


V I T A. 


Ich  David  Wilhelm  Myhrman,  Sohn  des  Fabrikanten 
Carl  Wilhelm  Myhrman  und  seiner  Ehefrau  Christina  Maria 
Myhrman,  geb.  Svensson,  bin  am  2.  Dezember  1866  in  Tuna, 
Kalmar  Län,  Schweden,  geboren.  Ich  bin  in  der  evangelisch- 
lutherischen Confession  erzogen.  Nachdem  meine  Eltern  nach 
Borgholm  auf  Oeland  übergesiedelt  waren,  machte  ich  die 
unteren  und  höheren  Schulen  dieser  Stadt  durch.  Nachher  trieb 
ich  in  den  Jahren  1888  — 92  am  Bethelseminar  in  Stockholm 
teils  humanistische,  teils  theologische  Studien.  Durch  den  Unter- 
richt meiner  verehrten  Lehrer,  Dr.  Broady  und  Dr.  Drake, 
wurde  mein  Interesse  für  das  Studium  des  Alten  Testaments  an- 
geregt. Nachdem  ich  im  Jahre  1892  nach  Amerika  gegangen 
war,  bezog  ich  die  Universität  Chicago,  wo  ich  1896  den  Grad 
Baccalaureus  in  philosophia  erlangte.  Neben  den  für  diesen 
Grad  erforderlichen  Studien  widmete  ich  mich  besonders  dem 
Studium  der  hebräischen  Sprache  und  der  alttestamentlichen 
Forschung  unter  der  Leitung  des  Präsidenten  der  Universität, 
Prof.  Dr.  W.  R.  Harper.  Darauf  bezog  ich  in  demselben  Jahre 
die  Universität  Harvard  in  Cambridge,  Mass.,  wo  ich  zwei  Jahre 
unter  der  Leitung  von  Prof.  Dr.  Toy,  Prof.  Dr.  Lyon  und 
Dr.  Reisner  die  semitischen  Sprachen  (Arabisch,  Assyrisch,  He- 
bräisch, Biblisch -Aramäisch,  Syrisch),  Litteratur  und  Geschichte 
studierte,  und  wo  ich  1897  den  Grad  Magister  in  artibus 
erlangte.  Schwer  erkrankt  musste  ich  meine  Studien  unterbrechen 
und  ein  und  ein  halbes  Jahr  theils  in  Schweden,  theils  in  Süd- 
europa und  Nordafrika  in  Ruhe  zubringen.  Im  Herbst  1899 
kam  ich  nach  Leipzig,  um  meine  Studien  wieder  aufzunehmen. 
Hier  widmete  ich  mich  besonders  der  Assyriologie  unter  der 
Leitung  von  Prof.  Dr.  Zimmern  und  Dr.  Weissbach.  Ausserdem 
studierte  ich  Philosophie  und  Alte  Geschichte.  Allen  meinen 
Lehrern,  die  mich  in  meinem  Streben  angeregt  und  gefördert 
haben  und  insbesondere  Herrn  Prof.  Dr.  Zimmern,  der  mich 
bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit  vielfach  durch  seinen  Rat  unter- 
stützt hat,  spreche  ich  hiermit  meinen  herzlichsten  Dank  aus. 
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